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Die Konferenz von Spa .

,h-1

Ankunft der Deutsche«.
Spa , 8. Juli . Der Sonderzug mit der deutschen Drlegattoa'ist gestern kurz vor 2 Uh: nachmittag ohne Zwischenfall hier ein.

jgetrofsen . Ter Bahnhof war militärisch abgesperrt. Die zahl,
reich erschienene Menge verhielt sich schweigend. Die Delegationwurde rm Zug von dem Generalsekretär der Konferenz Jacque -
nin und dem Grafen Tuchaiel im Namen der belgischen Regie¬
rung begrüßt und begab sich in Staatsautos in ihre Absteige-
q̂uartiere .

Die erste Sitzung.
Spa , 5. Juli . Tie erste Besprechung der Konferenz fand

»heute vormittag 11 Uhr im Schlosse de la Frxineuse unter dem
»Vorsitz des belgischen Ministerpräsidenten de la Croir statt. An
er Konferenz nähmen teil von belgischer Seite der Ministerprä¬

sident . der Minister des Aeußern und der Minister des Innern ,von englischer Seite der Premierminister , der Staatssekretär des
Aeutzern und Sir L . Worthington-Evas, von französischer Seite
»der Ministerpräsident, der Finanzminister und der Minister für
lössentliche Arbeiten, von italieni .cher Seite der Minister des
sÄeutzern von Berwlini , von japanischer Seite der Botschafter in
London , von deutscher Seite der Reichskanzler , der Minister drS
Acutzern Dr . Simons , Finanzminister Dr . Wir .h und Ernäü»
rungsminister Tr . Hermes . Sofort nach Eintritt der deutschen
Delegierten , denen an der linken Seite des in Hufeiscnform aus¬
gestellten Tisches Plätze neben dem Japaner reserviert waren,wurde ohne formelle Begrüßung in die Verhandlungen einge-
trelen .

Zunächst wurde die Tagesordnung festgesetzt, die die folgen¬
den Punkte »Insassen soll : Durchsührung der militärischen Bedin¬
gungen drS Friedensvertrages , Wiedergutmachung, Kvhlenfrage,
KriegSverbrechen , Tanziger Frage.

Reichskanzler Fehreubach erklärte, nachdem er seiner Ge¬
nugtuung über das Zustandekommen von kontradiktari'chen Ver¬
handlungen Ausdruck gegeben hatte, dah eS der feste Wille der
deutschen Delegation und deS ganzen deutschen Voltes sei , die
Friedensbedingungen loyal durchzuführen. Zur Beantwortung
der ersten Frage würde allerdings die Anwesenheit deS RelchS»
wehrmrnifterS und des General » Seeckt notwendig sein dte, als
man gestern von der bevorstehenden Erörterung der militärischen
Frage erfahren Hab« , sofort dringend herbeigebeten worden seien ,aber nicht vor morgen nachmittag einiresfen könnten .Die Konferenz beschloß, die Ankunft der Herren abzuwarten .
Auf Anfrage des Reichskanzlers, ob vielleicht zur Besprechung
der Bestrafungen die Anwesenheit deS dcut '

chen JnstizministerS
erforderlich sei, wurde mitgereiU , daß sie dringend erwünscht sei."ES würden übrigens auch der englische Lordkanzler und der fran¬
zösische Justizminister erscheinen .

Nachdem Reichskanzler Fehrenbach darauf aufmerksam ge¬
macht hatte, daß der deutsche Justizminister zugleich Vizekanz¬ler sei und daß, da der Reichstag jetzt tage, die gleichzeitige Ab-
Wesenheit des Reichskanzlers und des Vizekanzlers zu Unzuträg¬
lichleiten führen könnte , beschloß die Konferenz/die Frag « der Be¬
strafungen erst am Donnerstag zu besprechen. Die Ver¬
sammlung vertagte sich darauf .

Spa , 5. Juli . (Havas . ) Tie erste Sitzung der Konferenz
stand im Zeichen einer Seusatiou . Bei Beginn der Sitzung un¬
terrichtete der Vorsitzende dr la Croix die deutsche Delegation dar¬
über , daß die Alliierten gemäß der beschlossenen Tagesordnungß die militärischen Fragen zu erledigen wün '

chen . Reichs-
;r Fehrenbach antwortete darauf daß die Vertreter Deutsch¬lands die Erledigung der wirtschaftlichen Fragen in erster Linie

erwarteten . Der RcichSwehrminister und der militärische Sach¬
verständige seien noch nicht in Spa eingetroffen. Ohne ihre An¬
wesenheit sei eS unmöglich , an die militärischen Fragen beran-
zutreten . Nachdem de la Croix den alliierten Kollegen gegen¬über eine eventuelle Aenderung der Tagesordnung gesprocken
hatte, teilte er der deutschen Delegation mit, daß die Konferenz
Rrr Besprechung der Abrüstung in Deuttchland die kompetenten
Pertreter abwarten wolle . Der Reichskanzlcr erklärte, die Dis

reise weiterer Minister an den Konferenzort al» notwendig er¬
weist. Da der Reichstag nicht in Abwesenheit der meisten
RegiernngSmitglieder weiter tagen wolle, dürfte er zu dem Be¬
schluß kommen, seine Beratungen zu unterbrechen.

Die Kolonialfrage .
Berlin » 8 . Juli . Die deutsche Kolonialgesell¬

schaft sandte folgendes Telegramm an den Reichskanzler:
Zeitungsnachrichten zufolge plant die französische Regie¬

rung eine einfache Annektion von Togo und Kame -
fun . DaS würde gegen Sinn und Wortlaut der Völkerbunds¬
satzungen verstoßen und einen offenen Bruch des Böl -
kerfriedens bedeuten. Die deutsche Kolonialgesellschoft er¬
hebt gegen ein solches Vorgehen Frankreichs schärfsten Einspruchund bittet Ew . Exzellenz, bei den Verhandlungen in Spa ent¬
schieden gegen solche Absichten Frankreichs Stellung zu nehmen.

An den Reichstag wurde ein Telegramm gerichtet , in
dem der Reichstag gebeten wird, mich seinerseits gegen Frank¬
reichs Absichten Stellung zu nehmen.

Eine vernünftige englische Stimme .
Rotterdam , 5. Juli . Das Sonntagsblatt „Observer" tritt

mit Nachdruck für die Verminderung der deutschen
Entschädigungszahlung und für die Festsetzung eines
kurzen Termins ein. Die äußerste Frist für diesen Termin
müsse zehn Jahre sein . „Observer" ist der Meinung, daß die
Alliierten in dielen zehii Jahren gute Aussschten baden, das
Verlangte zu erhalten . Auf diese Weise beständen Aussichten ,
bessere Ergebnisse für die Staatskaffe der Alliierten und für de»
Weltfrieden zu erzielen. Es bestehe wenig Hoffnung, daß die
Alliierten außer dem, was in den nächsten 10 Jahren einkomme ,
noch irgend etwas erhielten . „Observer" schließt mit der Er¬
klärung . ein endlicher Heranskommen aus dem Sumpfe werde
nicht gefunden werden, bevor ein neuer Kongreß, in dem die
Bereinigten Staaten , Deutschland und Rußland vertreten sind ,
die Re v i s i 0 n des gesamten Friedensvertrages in die . Hand
nimmt . -w. -

Die Frage der Prsifipepftnwahl .
Wie die „Germania " znb -rläfsig erfährt , ist die Frage der

Präsidentenwahl noch keineswegs spruchreif . Der Wunsch
der Reichhregierung sowobl wie der des Reichstages gehen da¬
hin, daß Reichspräsident E b e r t bis aus weiteres sein Amt bei -
bebalten möge . ES sei anzunehmen, daß er diesem Wunsche
willfahren werde.
Das Schicksal der noch in Frankreich befindlichen

deutschen Ge anqenen.
WTB . Paris , 8. Juli . Aus Erkundigungen an zuständigerStelle geht bervor, daß die von der „Frankfurter Zeitung" am

23 . Juni gebrachte Nachricht über die deutschen Kriegs¬
gefangenen . die noch in Frankreich zurückgehalien werden,nicht den Tatsachen entspricht. Die deutschen Gefangenen, deren
Zahl ungefähr 380 beträgt , befinden sich bisher alle im Lager
von Avignon . Der größte Teil davon wird ffu land- und
forstwirtschaftlichen Arbeiten verwendet. Ihr Schicksal ist abso¬lut nicht elend. Deutsche Delegierte werden in der
nächsten Zeit das Lager von Avignon besuchen . Es werden
übrigens nächstens dem Vrästdenten der Republik Begnadi¬
gungsgesuche unterbreitet werden, sodaß eine große Zabl
von Freilaffungen wird erfolgen können .

Sow ' etrnstkand will sich n rqends eimnischen .

Die Aufhebung der Militär-
Gerichtsbarkeit.

In der Nationalversammlung war nach lebhaftem
Kampf ein Gesetzentwurfvon einer besonderen Kommission
fertig gestellt worden, der die Aufhebung der Militärge,
richtsbarkeit herbeiführen sollte. Obwohl eine Mehrheit für
diesen Entwurf vorhanden war , gelang es in der letzten
Sitzung der Nationalversammlung den Deutschnationalen ,
durch Abkommandierungen ihrer Mitglieder die Beschluß¬
unfähigkeit des Hauses herbeizuführen, sodaß das Gesetz
nicht zustande kam .

Inzwischen sind nun wieder neue ungeheuerliche Ur¬
teile der Milrtcirjustrz bekannt geworden . Das Tollste war
die Freisprechung der Marburger Freiwil -' igen von dem Arbeitermord in Thal bei Ruhla.Tie sozialdemokratische Fraktion hat daher sofort im Reichs¬
tage den unerledigt gebliebenen Entwurf wieder einge¬
bracht , der am Samstag zur Beratung stand . Ein Versuch ,den Entwurf ohne Debatte schnell zu erledigen , schei¬terte an dem Redebedürfnis der Unabhängigen; der Ver¬
such, ohne abermalige Ausschußberatung den Entwurf Ge¬
setz werden zu lassen , scheiterte an bürgerlichen Parteien,So wird nun abernials in zeitraichenden Ausschußberatun¬
gen niit den Reaktionären um die Aufhebung der Militär¬
gerichtsbarkeit gerungen werden müssen.

Naincns der sozialdemokrasischen Fraktion sprach am>
Samstag

Abg . Tchöpflin-Karlsruhe,
dessen Rede tvir nach dem amtlichen Stenogramm hier
folgen lassen : :

Schöpflin, Abgeordneter:
Meine HerrenI Wir haben ^u dem vorliegenden Antrag die

Fassung der Kommissionsbejckssüsse deshalb wiedergewählt weil
Vir möglichst rasch die Bmeftitzung der MiliiärgerichtSvarkeit
Wollen. Wir sagten uns : os war -in der Nationalversammlung
eine Mchrbeit. die aucb »sicher jetzt trotz der Verschiebungen in der
Fraltionsstärkc noch da »st , es wird vielleicht möglich sein, ohne
neue Lusschußberarungen dieses ungemein drängende Gesetzes-
werk zustande zu bringen . (Sehr wahr ! bei den Soz. und den
U . S . P . » Wir haben uns auch davcn leiten lassen, daß jetzt eine
Menge äußerst drängender und wichtiger Fälle vorliegt , denen
wir die Wohltat der llebergangcbestimmunpen zugute kommen
lassen wollen . Und wir erinnerten uns , daß am 19 . Mai der ,Herr Vertreter der Regierung , Herr Tr . Grünwald . damals der.
Nationalversammlung sagte, ick» möchte die Erklärung abgeben ,
daß ich eS als ein großes Unglück betrachten würde , wenn da»
Gesetz jetzt nicht zur Verabschiedung gelangen könnte . Durch eine
Verschiebung der Angelegeicheit wird nichts geändert ; eS wird
nur geschadet. Der Herr RegierungSverireter hat damals viel¬
leicht daS Urteil gegen die Marburger Freiwilligen vorausgeahnt.

Wir waren also der Meinung : wenn wir die alte Fassung
nehmen , dann ist es schnell möglich, die Sache zu verabschieden,
wobei — und das will ich Herrn Tr . Rosenfeld zur Beachtung
geben — keineswegs ausgeschlossen war . dah Abänderungsan-,
träge bei einzelnen Paragraphen gestellt

' wurden. Ich bin mih
ihm durchaus einig, daß 8 10, der die Bestimmung mit den Re-
gicrunaSkoinmissaren enthält , zu beseitigen versucht werden muß.
( Zuruf des Abg . Tr . Rosenseld . ) Ich habe Ihnen eleu gesagt
Herr Kollege Tr . Rosenseld , aus welchen Gründen wir die alt«
Fassung gewählt haben Stellen Sie sich doch, bitte, vor , was fürWTB . Berlin , 5 . Juli . Aus MoSkau rst folgender »dringende Arbeiien wir in der Nationalversammiung hatten und

Funkspruch cingettoffen : Hiermit wird angesichts böswilliger »oie es uns ichlicßlick gelungen ist , das Werk zustande zu bringenBehauptungen mit voller E»ttsch !edenhrit und nnzweifelbatt er- » inmitten der Hast, mit der gearbeitet werden mußte. Ta sagtenklärt : Den SowjetSvertretern im AnSlande wird jede Ein - Iwir und : >vir nehmen lieber einige kleine oder auch große llebel-
Mischung in innere Verhältnisse der auswärtigen stände mit in Kauf , wenn es uns nur gelingt, wenigstens die,Staaten ausdrücklich untersagt . Viktor Kapp in Berlin -Hauptsache, nämlich die Abschaffung der Militärgerichtsbarkeitkussion über dielen Gegenstand könne am Dienstag nachmittag ist Jnstrnktton erteilt worden, dahin lautend, ieder Berührung jzu erreichen. Wir imirden gedrängt zu diesem Verfahren auch« »» !■>» " - >> *—■ <» -«: , :• - - - - - - - *- -- - -- - -— durch die Zahl der Fälle . Herr 5lolleg! Warututh hat die Ziffer

82 000 genannt . Da galt es , rasch zu handeln, denn wer schnell
gibt , der gibt doppelt . Da loird auch Herr Kollege Dr . Rosenfeld
hoffentlich einverstanden sein , zumal Anträge in der zweiten Le»
''ung aitgenvmmen werden können, wenn die Mehrheit de » Hau-,
scs derselben Auffassung »ein- sollte, wie die Mehrbcit der Ratio-

'
nalveriammlung . Eine Verständigung wird erzielt werden kön¬
nen . umsomehr, wenn die Minderheit weiß, eS ist eine geschloffene
Mehrheit da . Aus diesen Gründen ist nun auch beute zunächst
zwischen Purtcten versucht worden, zu vereinbaren, daß über¬
haupt nicht mehr zu dem Gesetz geredet wird.

Meine Herren , zu dem Gesetz haben wir nun nachgerade
genug geredet >m Reichsparlament . Was inbezug auf die Män¬
gel des Gesetzes heute Herr Tr . Rosenseld vorgebracht hat, mit
Recht vorgebracht hat, hat mein Kollege Stücklen , habe ich und an¬
dere ' wiederloit in der Nationa !ver»ämmlung dargelegt. ( Sehr
richtig ! bei den Soz. ) Also zu was , sagten wir uns , immer das¬
selbe noch einmal sagen? ( Zuruf des Abg. Lrispien.) Verehrter
Herr Kollege Erispien glauben Sie , dah bei dieser Geschäftslageund bei der Dringlichkeit durch Reden der Entwurf sachlich zu
verbessern ist ? Hier gilt es , zunächst schnell etwas zu erreichen ,und wenn Nur das Gesetz rasch verabschieden können , so ist das
auch mtt Rücksicht auf da» Marburger Urteil geboten, weil es
dann vielicicht n -ög .ich ist, entspreche »d der Fassung der Ueber -
gangsbestimmungen, die frcigesprochenen Zeitsrciwilligen vor
eine Strafkammer od. r ein Schwurgericht zu dringen, »ie in der
Berufungsinstanz der Militärgcrichtsdarkett zu entziehen und
dieses Schandurteil schlimmster Art zu beseitigen . Also, aus
tlweckmaüiale - iAai --fnd .- n . hi - hnA für Kf» A*rr «„

ausgenommen werden, da Dr . Geßler und General Seckt gegen2 lHr nachmittags eintreffen würden. Der erste MeinungsauS -
tausch vollzog sich in durchaus höflichen Formen . Die Deutschen
zeigten eine würdige und reservierte Haltung . Um 11 .80 lU-r
vormittags wurde die Sitzung auf nachmittags 3 Uhr vertagt.
Bi» dahin werden die Alliierten unter sich Besprechungen abhal¬
ten über die noch schwebenden Fragen .

Vine Vrklarnng Fehrenba ^S .
WTB . Spa , 8 . Juli . Reichskanzler Fehrenbach empfing

heute nachmtttag 8 Uhr die Bertre er der alliierten
Presse in seiner Wobnung. Er machte ihnen folgende Er -
k l ä r u n g e n, die ein P l a i d 0 y e r zu Guussen der Milde¬
rung der Bedingungen des Versailler Frie¬
densvertrages darstellen: Ich danke Ihnen für das In¬
teresse , das Sie meiner Person und auch der Sache entgegen-
bringen, die ich vertrete . Die Hoffnungen, die '.oir hegen , habe
ich am Freitag im Reichstage dargelegt. Wir sind »nit der ehr-
lichen Absicht yterhergekommen, den Friedensvertrag anszu -
fiihren, so weit eS in unserer Macht steht . ES hängt
daS von unserer Fähigkeit und in erster Linie von der
Aufrechterhaltung der Ordnung im Innern ab.
Unser Volk wurde durch den Krieg erwürgt . Es hat Hunger ge¬
litten und unser Hauptaugenmerk muh darauf gerichtet werben,
unsere Produktion zu erböhen, die bis jetzt nicht ausreicht, unser
Volk zu ernähren . Andererseits müssen wir trachten, die Le¬
bensmittel » die wir nötig haben, vom Ausland « einzuführen.
Wenn wir zu einem Abkommen gelangen, wenn die Beding¬
ungen erfüllt sein werden, so hoffen wir, daß uns die Hebung
unserer Wirtschaft, uns gestattet wird, die schweren finanziclleit
Verpflichtungen, die wir durch den Friedensvertrag , von Ver¬
sailles eingegangen sind, zu erfüllen.

mtt der deutsche »: Politik sich völlig fernzuhalten . Bolkskom-
missär deS Auswärtigen .

Das internaiionale Arbeitsalnt .
Basel, 8. Juli . (Brivattelegrainm des „Volksfreund"

.)
Seit etwa 20 Jahre »» fristet in Basel unter dem Vorsitz des Pro¬
fessors der Nationalökonomie Dr . Stefan Bauer das inter¬
nationale Arbeitsamt ein bescheidenes Dasein. Man
hat selten etwas gebärt vom Internationalen Arbeitsamt und
an dein Stande des Arbeiterschutzes uns der Sozialgesetzgebung
der eirtze 'nen Länder ist eS auch unschuldig . Nun soll ibm mor¬
gen ein stilles Begräbnis zuteil werden. Der letzte Arbeiter-
fchutzkongreß alten EvssemS hat auf Dienstag uiid Mittwoch ,6. tind 7 . Juli , seine Tagung im BaSler Großratssaale ange-
ftsindigt. Das internasionale Arbeitsamt in seiner jetzigen Ge¬
stalt soll liquidiert werden : seine Funktionen geben über an die
Internationale Arbeiterschudkonferenz , di« in
Genf am künftigen Sitz deS Völkerbundes, ihre Büros bereits
aufgetan hat.

Dentf ^ iland « nd Iivan .
WTB . Amsterdam, 8. Juli . Die „Eastern Service" meldet

mtS Tokio : Die Botschaft und das KonsulatSge -
b ä u d e sind von Japan wieder an Deutschland znrückgegebenworden. Die diplomatischen Bceiebungen zwischen den beiden
Ländern sind wieder hergestellt .

Di ^ Abst -mlnnn« m Ostpreußen.
WTB . Berlin , 5 . Juli . Der Kampf auf dem ostvreuß' schen

AbstimmunaSgebietc hat fett Beginn
' der Woche am 4.

scheidende Formen angenommen . Der Zustrom der
miingsberechtigiec wächst immer mehr. Aus Allenstein allein ' m>n abermalige AuSsckußberatitngrn, und ich kenn mir die neuen '
entfallen jetzt 8000 auswärtige Gäste. Der Verkehr geht sowobl ^Schwierigstiten dabei vorstellcn , nach den bisherigen Ersah» !

„ „ im AbstimmungSgeb'et als auch im übrigen Ostpreußen völlig . rungcn . Wenn Herr von Gräte und Herr Warmuth in die Kom^iWie der „Vorwärts berichtet , ist daS Programm der Ver- alatt von statten. Die Organisatou der Verpflegung und derjmisision kommen , dann werden sie ihre „ heiße Liebe" für die Auf - »Handlungen eon Spa derart erweitert worden, daß sich die Ab - j Unterkunft i» ausgezeichnet. jHebung der Militärgerichtsbarkeit na ürlich au/S neue betätigen.^

>



Nr. 153;
Sicnctflfl , den k. Juli 1920.

tAbß . v. Gräic : Wir werden sachlich arbeiten . wie immer !) Aa .
fürlich. ober Li : werden sich tcch . -.ncht die Ltiefeliobitn ablenfen,*daß die Sache gehr. (Hrrirrte ^t Ünts. ) weile -, ja das
Gesetz nicht, und wenn den, per,, , Koüegcn Warnruf die Diele
deL Herrn Kollern i-. r.hr gefall . ,: hat . a .m. , Osi ; am 21 .yuni das COsiea nicht ju &wett , fo kennte Herr r'te '

enfctd tz-utc
.seine Rede nicht halten. ( Heirerkeit und Zurufe recktS.) A.-isij-,da? Gesetz wäre ja da , wenn Ti « , nicht diesen Lausiageatt e .-x-ubi hätten. (Zuruf rechts .) Auch da ? Marburger hü *« ver¬
nicht möglich gewesen , wie manches andere auch nicht. Sa aber
haben wir wieder die Kämpfe and in der Kommission neue harte
AuSeinandecfetznngcru Ich hoffe , das; die Parteien , die in tzer
Rationalrersarnmlung die Mehchrit bi:deren , auch jetzt zu dem
Gesetze stehen und die notwendigeu Verbesserungen mit hinein-
bringen Helsen werden.

Zu dem Marburzer Freispruch v«llte ich nicht im -einzelnen
sprechen. Das wird von berufener Seite von meiner Fraktion
geschehen , wenn die Jnterpellaiic » verhandelt wird. Aber geaev-über der Verteidigung, die Herr Kollege Lsarmulh dem unei » heuzuteil werden lassen, will ich doch folgendes sagen : Herr ÄlLegc
Warrnuih hat besonders betont, daß die freigeiprochenen Frei¬
willigen übereinstimmend für ihre Unschuld auSgcsagt haben .Wenn die Angeklagten aber Sozialdemokraten, Unabhängige oder
Kommunisten gewesen wären , wären sie sofort unter dem Ver¬
dacht der Verdunkelungsgefahr verhaftet worden , und hätten nichtdi« Mögtichkrit gehabt , Verabredungen untereinander zu treffen .
(Sehr wahr' bei den Soz . und U .S .P . ) Ta es sich aber um Sol¬daten handelte, die gegen sogenannte aufrührerische Arbeiter mit
Waffengewalt vorgegangen find , hat man sie beruwlaufen und
sich gegenseitig verabreden lasten . (Erregte Zurufe von den U .S .,Soz. und den D .Dcm. — Zuruf rechts : Beweisen ! ) Wenn da
jemand, der selbst , richterlicher Beamter ist, uns ' mit solchen Ver¬
teidigungsreden kommt, dann ist das deck ein bißchen merkwür¬
dig. ( Sehr toahr ! bei den So; , und U .S .P .) Ter Anklagcver »

'
ireter brachte eS fertig , folgenden « atz ouSzuchrecken , nachdem er
davon gesprochen hatte, daß die Leute, die ergriffen worden sind,
auf die Flucht gegangen sind : allerdings stünde man im vorlie¬
genden Falle vor einem Rätsel in der Psychologie , daß Geran¬
gene, obwohl sie wußten. daß andere Flüchtlinge schon er 'choffen
worben sind , dennoch den Versuch der Flucht gemacht haben . Tie
Gefangenen haben eben sicher geglaubt, hast sie ein Stück weiter
geführt und dann erschosten würden. Wollen Sie bestreiten nach
den Vorgängen in den letzten Monaten , daß die Gefangenen
Grund zu dem Verdacht hatten, daß die Reichswehr so verfahren
könnte ? Ich erinnere mich noch mit Schrecken daran , als ich in
meiner Eigenschaft als Gouverneur von Beriin , veranlaßt durch
die Redaktion der unabhängigen . Freiheit"

, die Gcfärrgnisie be¬
sichtigte und im Zellengefängnir in Moabit die Leute sah. die in
einer geradezu barbarischen Weise von Soldaten mißhandelt wor¬
den waren . (Hört! hört ! bei den Soz .) Und war für Zustände
ich in den Gefängnissen angeiroffen habe, daS war einfach schau¬
derhaft. (Abg. v. Gräfe : Wie hatten denn die die Reickswebr
voryer behandelt ! — Zurufe von den U .S . ) Von Erschießungen
und Mißhandlung Gefangener hatten natürlich die Gefangenen
von Thal bei Ruhla gehört und sie vermuteten wahrscheinlich, daß
sie erschossen werden würden. Das war die Psychologie der ltze-
fangenen, und wenn ein Anklagevertreter diese Psychologie der
Gefangenen nicht begreifen kann , so ist das für die Militärjustiz
charakteristisch.

Und dann , meine Herren , noch eins ! — und daS sage ich
ausdrücklich den Herren von der äußersten Rechten — Warum
kämpfen eie gegen die Aushebung der Militärgerichtsbarkeit?
Womit wollen Sie heute eigentlich ernsthaft die Aufrechterhaltung
dieses Zustandes begründen? Etwa aus militärischen Gesichts-
punkten heraus ? Wir haben in Zukunft eine Truppe, wenn die
Entente es erlauben sollte, von 200000, vielleicht von 150 000,
wahrscheinlich nur von 100000 Mann . (Zuruf deS Abg. Cri-
fpien .) Ja , ich bin eben etwas anderer Meinung als Sie , Herr
Kollege Criipien . Ich bedauere, daß ich anderer Meinung sein
muß als Sie inbezug auf die Notwendigkeit einer bewaffneten
Macht. Aber nehmen wir an , wir haben 100 000 Mann , ein so¬
genanntes Söldnerheer . Glaubt Herr v. Gräfe oder glaubt irgend
jemand, daß man diese gegen Sold geworbenen 100 000 Mann
mit Hilfe des Militärstrafverfahrens Zusammenhalten und mili¬
tärisch in gutem Sinne beeinflussen kann ? (Abg . von
Gräfe : Beeinflussen? ! ) Was früher vielleicht , als wir
noch daS alte Heer hatten , von Ihrem Standpunkt aus , nicht von
Meinem aus . Sinn hatte, das hat jetzt jeden Sinn verloren.
(Zuruf de ? Abg . v . Gräfe .) Wir müsien die Ordnung bei diesen
100000 Mann und ihre militärische Leistungsfähigkeit mit ganz
anderen Mitteln erreichen , als mit den Mitteln des alten Staa¬
tes und der alten Einrichtungen . (Abg . v . Gräfe : In der Schweiz
haben sie es doch auch ! Zirruf von den^U . S . ) Vergessen
sie ein? nicht , Herr v . Gräfe, daß in der Schweiz die Militär¬
gerichtsbarkeit historisch auf ganz anderen Grundsätzen fußt al?
bei uns . Mit den alten Mitteln kann man das zukünftige Heer
nicht zufammenhalten . Meine Herren von der Rechten , ich
will Ihnen sagen , daß ick einen Verdacht nickt lok werde : Sie
wollen die Militärgerichtsbarkeit anfrcckierhaüen , weil Sie sich
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„Ah , sehen Siel " rief Arkadi ; und nach einigen Augen¬

blicken setzte er hinzu : „Und warum würden Sie ihn nicht
heiraten ?"

„Well schon im Liede eine ungleiche Heirat abgeraten
wird .

"

„Sie möchten wohl lieber herrschen , oder . . .
"

„O nein ! Und warum auch? Im Gegenteil , ich wäre
vollkommen bereit , mich nnterzuordncn °

, aber die Ungleich¬
heit scheint mir etwas Unerträgliches . Sich selbst achten
und doch sich unterordnen — das begreife ich : darin besteht
daS Glück'

, aber Ungleichheit . . . Abhängigkeit . . . Nein ,
davon habe ich genug .

"

„Davon haben Sie genug, " wiederholte Arkadi . „Ja ,
ja .

" fuhr er fort , „Sie stammen nicht umsonst von dem-
selben Blute wie Anna Sergejewna : Sie haben denselben
Unabhängigkeitssinn wie sie : aber Sie können sich besser
verstellen . Ich bin überzeugt . Sie würden nie zuerst eine
Neigung eingestehen können , wie mächtig und heilig sie auch
sein möge ! " . . .

„Aber das ist ja doch ganz natürlich !" sagte Katia .
„ Sie sind beide klug : Sie haben ebenso viel , wenn nicht

noch mehr Charakter als sie . . ."

„Stellen Sie keinen Vergleich an zwischen mir und mei¬
ner Schwester , ich bitte Sie .

" unterbrach ihn Katia rasch :
„er würde zu ungünstig für mich ausfallen . Sie scheinen
vergessen zu haben , dah nieiner Schv 'ester noch etwas an¬
dere» eigen ist : Geist und Schönheit und . . . Vor allem
Ihnen , Arkadi Nikolaitsch . ziemt es nicht, solche Worte zu
sagen , am ivenigsten mit so ernster Miene .

"
; „WaS bedeutet dies : vor allem Ihnen ? — und woraus
schließsn Sie , daß ich scherze ?"

„Ja , ganz bestinimt . Sie scherzen .
"

„Glauben Sie ? Und wenn ich von dem , was ich sage,
überzsmt wäre ? Wenn ich der Ansicht wäre , daß ich mich'» - ch nicht bestimmt genug km»gedrückt hätte ?"

. , 3 $ versteh» Sie nickt-*

faxen : schwierige Zeiten kommen ; wir werden oirUcickt dar Heftin Sie Häl-d pyiom .nen und 0a.ru die -„rur . au benutzenkönnrö . Ta wellen wir eine sogenannte ge -chliche Grundlage
zinn Schutze für tiejcnigeu Häven, die mit Waffengewalt Rcoo -
lulionärc niederschseßen . sei Ci einzeln oder zu Hunderte,:. Siewolle .: v : : :-.! ,:rlich eine Legalisierung des wei 'zeu Schreckens . Ich
fürchte, daß das Ihre Austcht ist und die Absicht vieler, die diese»» eletz : nlx>tiei ! 5asen. , (Widersprach rechts . — Zurufe von den" •£ .) Ta hilft auch Ihr Widerspruch nichts. Nachdem Herr
Kolleg« Waruinrh sich mit feiefent Eifer für daö Urteil gegen die
Murburger Ul» Zeug gelegt hat. muß ich wohl oder Übel unsereVedenlen gellend machen . Daß ich das Henke nicht tnn wollte,
weiß Herr Kollege Warmuth , weil ich überhaupt heute nicht spre¬
chen wollte , um die Lurchführung des Entwurf » zu beschleuni¬
gen . (Zurufe .)

. Auf weitere Einzelheiten will ick nicht mehr eingchen . Ichkftte -Sie , meine Herren , wenn Sie die Kommissionsbcrätung be»
ließen, in Aren Fraktionen darauf hinzuwirken. daß so ich»eil

wie milglich der Gesetz wird -vnddaß micfi L erdestvmn «
'

gen,hineiükommen^ Glmrberl . S » mir, , daß « e ^Bcivehaisung der
Militärgerichtsbarkeit lind viele der bisherigen Urteile im Volke
ungAüre . Erregung hervorruren, und daß wir manche böse Si¬
tuation in den letzten Wochen Lurch die Ungeheuerlichkeiten der
Militärgerichtsbarkeit Hallen , und auch deshalb, weil die weitere
Atlfrechterhaltung .der Mststärjuftü im Widerspruch steht zu alle¬
dem , was in Deüt 'chländ geworden. Sie leisten dem ganzen
Lande und für die Beruhigung großer Volkskreise einen großen
Ticnst , wenn Sie am raschen Zustandekommen dieses Bestes
mitüelfcn» und wenn Sabotageakte gegen eine Sacke ausgegeben
werden, die durchzusühren menschliche Pflicht ist und die die poli -
tische Vernunft und das Interesse des deutschen Volkes gebietet.
(Bravo bei den Soz.) _

Politische Ueberstcht.
Amerikanische Milchkühe für Deutschland.
Die Deutsch - Amerikaner bereiten eine großzügig organi -

sierte Hilfsaktion für da » deutsche Volk vor : Dre Aktion geht von
der American Dairy - Cattje Company aus . Diese
nicht auf Profit arbeitende Milchkühe -Gesellschaft ruft alle
Deutsch -Amerikanet und besonders die Farmer zur Abgabe von
Milchkühen auf, die Deutschland geschenkt werden sollen . Die
Geselleschaft entfaltet , ähnlich wie es auch viele Englisch -Ameri-
kaner (z. B. die Quäker ) tun , eine außerordentlich umfangreiche
Propaganda für das LiebeSwerk , in der immer wieder auf dos
Massensterben und das Kinderelend in Deutschland
hingewiesen wird . Man hofft auf diese Weise 100 000 Milchkühe
für Deutschland zusammen zu bekommen .

Das landwirtschaftliche Fachblatt „National Farmer in
Winona , Minn , U . S . A .,

" veröffentlichte in seiner Nummer 18
vom 1 . Februar 1920 einen „Aufruf an die Farmer deutschen
Stamnrcs in Amerika"

. Es hieß darin unter anderem :
„Es ist eine Uninöglichkeit , durch den Kauf und die Ausfuhr

großer Manen amerikaniscker Milchpräparaie dauernd dem
alten deutschen Vaterlande in seiner schrecklichsten Not , in dem
Massensterben und in der gräßlichen Verkümmerung der deut¬
schen Kindlein, Hilfe zu bringen . Hilfe kann nur dadurch wirk¬
sam gebracht werden, daß wir di« deutsche Milchwirtschaft wie¬
der so leistungsfähig machen , daß sie imstande ist dir deutsche
Kinderwelt und das ganze deutsche Volk in genügendem Um¬
fange mit ihren Erzeugnisse« zu versorgea. Amerika ist nach
Lage der Dinge das einzige Land, von dem diese Hlfe kommen
kann. Wir allein haben die dafür geeigneten Viehschläge . Unser
Vieh gewöhnt sich ohne weiteres an daS europäische und deutsch«
Klima . Und wir besitzen insbesondere sehr leistungsfähiges
Vieh, daS die hohen Kosten de» überseeischen Transportes
lohnt .

"
In dem genannten Fachblatt „National Farmer vom 15.

Mai diese? Jahres veröffentlichte dann die Amerikanische Milch¬
kühe-Gesellschaft The American Dnlry -Cattle Co., 183 West
Madison Street , Cbicago ., Hl . . U. S . A ., eine Kundmachung,
aus der ersichtlich ist, wie großzügig die Sammlung und der
Transport der Tiere eingerichtet wird.

Gute Zeiten für Landwirte.
Tic neue Verordnung über Frühdrusch .

Durch eine sofort in Kraft geictene Verordnung vom 30.
Juni 1920 hat der RetchSminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft, wie die „P . P . N .

" erfahren , Lieferungszuschläge
für Brotgetreide und Gerste in Höhe von 200 Mk . für die Liefe¬
rung bis 1 . August und von 180 Mk . für die Lieferung bis 15.
September festgesetzt, und zwar mit Rückwirkung auch für das
vor Inkrafttreten der Verordnung gelieferte Getreide neuer
Ernte . Um die Folgen einer unverschuldeten Verspätung der
Ablieferung möglichst abzuwenden, ist einerseits in der Verord¬
nung vorgesehen , daß die Landesregierungen aus allgemeinenGründen (Höhenlage, späte Ernte ) die Fristen um vier Wochen

„Wirklich nicht ? Nun , jetzt seh ichs : ich habe Ihr Be-
obachtiingstalent zu hoch angeschlagen."

„Wieso?"

Arkadi antwortete nicht und wandte sich ab und Katia
fand noch einige Brotkrümchen in dem Korbe und wollte
sie den Spatzen hinwerfen : aber sie gab ihrem Arm einen
zu kräftigen Schwung , und so flogen die Vögel fort , ehe sie
etwas aufgepickt hatten .

„Katharina Sergefewna ! " sagte Arkadi plötzlich , ,,e» ist
Ihnen das wahrscheinlich gleichgültig , aber ich erkläre
Ihnen , daß ich Sie nicht nur Ihrer Schwester , sondern auch
. . . jedem Menschen aus Erden vorziehe .

"
Er stand auf und eilte mit raschen Schritten fort , als

iväre er erschrocken über die Worte , die ihm über die Lippen
gekommen wai 'en .

Katia ließ beide Hände zugleich mit dem Korbe in den
Schoß sinken, neigte den Kopf und blickte Arkadi lange nach.Eine leichte Röte färbte langsam ihre Wangen , aber ihr
Mund lächelte nicht und ihre dunklen Augen drückten nicht
nur Erstaunen , sondern auch noch ein andres Gefühl aus ,ein Gefühl , für das sie noch keinen Namen hatte .

„Bist du allein ?" ließ sich neben ihr die Stimme der
Schwester vemehmen . „Ich glaubte , Arkadi hätte dich in
den Garten begleitet .

"

Katia richtet langsain die Augen auf ihre Schwester , die,
geschmackvoll , ja sogar elegant gekleidet, vor ihr auf dem
Wege stand und mit der Spitze des geöffneten Sonnen¬
schirms Fifis Ohren kitzelte .

„Ja , allein, " antwortete Katta .
„Das sehe ich," antwortete ihre Schwester lachend ; «er

ist also wieder ins Haus gegangen ?"
„aSO .
„Habt ihr zusammen gelesen?"
„Ja ."
Anna Sergeiewna faßte Katia am Kinn und hob ihren

Kopf in die Höhe.
„Ihr habt euch doch hoffentlich nicht gezankt?"
„Nein, " sagte Katia , indem sie sanft die Hand ihrer

Schwester entfernte .

_ _ igtBe Z~
mit Gencbini- unz des Rcichscrnähru »gsm 'nisier !umS ausdehnendürfen und öaß ans der andere» Seite wich der ewzrlne Land. 'irirt eine Fr >stveriänL« :upq von zwei Wochen für «:nc nuver - jschulde !« ?lbl>cferung erlanze » kann , ohne der Zuschläge ver» >
lustig ; u gehc" . Eine Verccnernng des Brotprcife» wird durch !
die Liescrurgözusckläne unter keine -: Umständen rintreten .

Daß «ine ^ rteufnrta deS Broipreif-» infolge der Früh . '
druschrramie nicht « in«r- :st, kann als Entschuldigung nicht in
Frage kommen , denn sehr no -wend '

.q wäre ein Abbau der Brot -
Vrrrsc. Für r>aS Geirn ) ; tcr neuen Ernte sind so hohe Preise
scstgeseht worden, daß ein, sachliche B » :echtigung für dte Früh . ,
druschprämien nicht besteh«. Da » Rcichs -Srnährungsmini » !
stcriulli hat allerdings di« Sorge , daß d:r G«tre :dcablieserungi
jo früh wie eben möglich beginnt , um die Broiversorg-lng wieder !
sicher stellen zu kümren . Sein Vergehen ist deshalb begreifich, .wenn euch nicht zu billqen. Müßten die Landwirte nicht auch ,ohne diese besondere Prämie aus sich heraus so viel Gemeinsinn K
oufüdijjea und die Ablieferung nach allen Kräften befchleuni - l i
neu? Daß noch ejha bezahlt werdcn muß . um zu erreichen / -
daß etwa«, WaS an sich selbstverständlich sein müßte, nun auch !
wirklich^ geschieht, da» ist ein Jammcrzengni » für den Gemein- :sinn, für die Vaterlandsliebe der Landwirte . Die Landwirte
sollen einen angemessenen Verdienst haben. Aber, wohin führtcS, wenn, um ihre bloße Pflichterfüllung zu erzielen,noch besondere Prämien bezahlt werden müssen ? Sicher
:: cht zur Gesundung, sondern zur Verschlimmerung . .

Das Todesurteil gegen eine« deutsche«
Kriegsgefangenen in Frankreich .

Im Januar 1918 ermordete der deutsche KriegsgefangeneO. H. das Bauernehepaar DeSmarvetS zu Avetot und wurde
deshalb vom Kriegsgericht zu Rouen im Juni 1918 zum Tode '
verurteilt . Die Vollstreckung der Strafe konnte aber im Hin» !
blick auf Arttkel 34 der bekannten Berner Vereinbarun¬
gen nicht erfolgen. Nach diesen Vereinbarungen dürfen Ver¬
urteilungen von Entente -Kriegsgefangenen in Deutschland und
deutschen KregSgefangenen in Ententestaaten nur noch dadurch
vollstreckt werden, daß die Verurteilten in Speziallagern ,
untergebracht, im übrigen aber genau so wie andere Gefangene !
behandelt werden. „

1
Im französischen Senat ergab sich nun große Entrüstung

^
über die gute Behandlung des seit zwei Jahren zum Tode ver» !
urteilten Mörder»,

Die im Berner Vertrag vereinbarte Vergünstigung kommt
genau so wie dem verurteilten Deutschen auch dem Soldaten !
Emil BuillequeS vom 85 . französischen Infanterie -Regi¬ment zugute, der eine alte deutsche Bäuerin während seiner
Kriegsgefangenschaft in bestialischer Weise mit Axthieben er¬
schlagen hat . Der Mann ist längst nach Frankreich heim »
gesandt . Dort ist ihm wegen de» Verbrechens nicht » ge¬schehen. Die Hinrichtung deS Deutschen, dessen Tat nicht be-
sckönrgt werden darf , ist vertragsmäßig ausgeMoffen , wäreaber aber auch menschlich nicht zu rechtfertigen. Der Mann hat
seit zwei Jahren ständig in der Gefahr gelebt, hingerichtet
zu werden. Ihn jetzt noch an die Mauer zu stellen oder einen
Kopf kürzer ^u machen , würde ein zivilisierter Staat
selbst dann nicht fertig bringen, wenn kein Vertrag eS ihm-verböte.

Ci » Pfarrer in der U.L .P .
Ein protestantischer Geistlicher , welcher Mit¬

glied der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei ist, wurdein der Person de» Pfarrer » Lic. Dr . V a l e n t i n H a ck in Rat »,
kirchen vom Konfistorium der Pfalz in dauernden Ruhestand
versetzt . Die Pensionierung war da» Ergebnis eine» gegen ihm
eingeleiteten Disziplinarverfahren ».

Dodische Politik.
Sonntagsvorortzüge oder Ausgabe vo « Sonntags -

fahrkarten . . ‘
Die enorme Erhöhung der Eisenbahnfahrpreise hat für

die werktägige Bevölkerung neben andern schweren Nach¬
teilen auch den gebracht , daß sie auch an Sointa ^cv <r den
Wohnort und seine allernächste Umgebung geradezu gefesselt'
ist. Für die Mehrzahl der verheirateten Arbeiter ,
Angestellten und Beamten ist es beute beinahe unmög¬
lich geworden , mit der Familie Sonntags selbst nur ,die nahen schönen Täler aufzusuchen , um dort ein paar
Stunden Erholung zu finden . Selbst bei Benützung der
4. Wagenklasse stellt sich der Fahrpreis pro KUometer auf
l0 und mehr Pfennige . Wozu noch kommt , daß , irm von
Karlsruher Verhältnissen zu sprechen, die Albtalbahn und
die Expreßverbindung Spöck—Durmersheim noch höhere
Fahrpreise als selbst die ' Stäatsbahn haben . Einladend zu

„Wie feierlich du mir antwortest ! Ich dachte ihn hier
zu finden und wollte ihm einen Spaziergang Vorschlägen.
Er hat mich schon lange darum gebeten . Man hat dir aus
der Stadt deine Sttefelchen gebracht , geh und probiere sie :
ich habe schon gestern bemerkt , daß deine alten ganz abge¬
tragen sind. Ueberhaupt vernachlässigst du dich in dieser !
Beziehung zu viel , und doch hast einen sehr hübschen kleinen ,Fuß ! Auch deine Hand ist schön . . . nur etwa» groß ; dw
solltest deshalb mehr auf deine Füße achten , . . Aber du
bist nicht kokett." jUnd leicht rauschend mit ihrem schönen Kleide entfernte
sich Anna Sergejewna durch die Allee . Katia stand von
der Bank auf , nahm Heine und ging ebenfalls — jedoch
nicht uni ihre Sttefelchen anzuprobieren .

„Ein hübscher kleiner Fuß ! " dachte sie , langsam aber leicht
die Terrasse hinauffteigend , deren Sftifen von der Sonn «
erwärnit waren . „Ein bübscher kleiner Fuß . sagte sie . .
Nun , es dürste nicht mehr lange dauern , bis er zu meinen
hübschen kleinen Füßen liegt .

"
Aber in demselben Augenblick empfand sie ein Gefühl

der Scham und eilte rasch ins Haus . !
Arkadi schritt durch den Korridor nach seinem Zimmer .

Der Haushofmeister kani hinter ihm hergceilt und teilte ihm
mit , daß ibn Herr Baiaroff erlvarte . ' , .

„Eugen ! " rief Arkadi fast erschrocken . „Ist er schon
lange hier ?" '

j
„Er ist diese Minute gekommen , befahl mir aber , ihn

Anna Sergejewna nicht zu melden , sondern ihn direkt in !
Ihr Zimmer zu führen .

"
, j

„Sollte zu Hause ein Unglück geschehen sein?" dachte
Arkadi , und rasch die Treppe hinaneilend , riß er die Tür
weit ans . Der Anblick seine? Freundes benihigte ibn sofort, !
obgleich ein geübteres Ange in seinem allerdings immer¬
noch energischen aber ein wenig abgemagertcn Gesicht wahr » . !
scheinlich die Kennzeichen einer inneren Aufregung entdeckt ?
batte . . Den staubbedeckten Mantel um die Schultern und
die Reisemütze an ? dem Kopfe — so saß er auf dem Fenster¬
sims : er stand selbst dann nicht ans , als Arkadi sich ihm mit
einem lauten Freudenschrei um den Hals warf .

(Fortsetzung folgt.)
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einer Kortwr und Geist erfrischenden Wanderung in an¬
mutigen Tälern , über herrliche Höben und durch erfrifchende
Wälder , winken die nahen Berge den ENvcrbstätige» in
den größeren badischen Städten zu . Sehnsüchtig blickt an
schönen Lvuimertagen der Proletarier , der Angestellte
und Beamte nach den Bergen, vernimmt das Drängen
feiner Kinder, die sich nach einer Wanderung sehnen , avcr
die einfach unerschwingliche Höhe der Fahrpreise gebietet
der Wanderlust und dem ErdolungsbedürsniS ein biaiealcs
Halt. Wir sitzen setzt an Eisenbahnknäicnpunkten, sehen
das Strahlcnnetz der Schienen und stnd beinahe , wie einst
unsere Voreltern , an die Mauern des Wohnortes gebunden .
Und das unter Verhältnissen, die für die heutige Generation
erbeblich ungünstiger sind als die, die für unsere Voreltern
einst bestanden haben. Um ein paar Beispiele für die
Unerschwinglichkeitder Fahrpreise für Faniilienausstüge zu
wühlen : eine Fahrt nach B u s e n b a ch und zurück kommt
pro Person ans über 4 Mk . zu stehen. Nur wenige Fann -
lienväter können , wenn sic mit Frau und Kinder nur dem
unteren Albtal einen Besuch abstatten wollen , diesen Preis
erschwingen . Nach dem Murg - und Bühlertal auszuflie-
gen , gehört schon ins Reich der Phantasie für die Mehrzahl
der Bevölkerung.

Diesem gemeinschädlichen Zustand könnte abgeholfen
Serben , wenn sich die Eisenbahnverwaltung cntschlietzen
würde, und mit ihr die Verwaltungen der Lokalbahnen ,
Sonntags Vorortzüge zu einem niedrigen Vo « -
orttarif einzulegen. Von Berlin aus fährt man —
und nicht nur Sonntags — dank des Vororttarifs — für
etwa 75 Pfg . ungefähr 30 Kilometer; für die gleiche Strecke
müssen wir hier 3 Pik. bezahlen , auf der Albtalbahn und
aus den Lokalbahnen noch erheblich mehr. Würden an
Sonntagen von den paar größeren Städten Badens aus in
der Richtung der allgemein stark gewählten Ausflugsgebiete
einige Vorortzüge eingelegt werden zu niedrigeren
Preisen, wäre eS eine Wohltat für viele Zehntausende . Wir
glauben kaum," datz der Eisenbahnfiskus finanziell dabei
schlecht absckneiden würde.

Wir glauben auch auf Grund der eingezogenen Infor¬
mationen sagen zu können , datz heute Lokomofiven - und
Kohlenmangel die Einlegung von einigen Sonntagsvorort¬
züge nicht ausschlaggebend zu hindern brauchen . Will aber
die Verwaltung diesen Weg nicht gehen, könnte zu dem
Hilfsmittel der Sonntagsfahrkarten gegriffen
werden , wie sie früher vielfach bei manchen Bahnverwaltun¬
gen üblich waren . Wenn diese Sonntagsfahrkarten auch
nur innerhalb eines Gebietes Geltung haben würden, das
für die Errichtung eines Vorotverkehrs von den größeren
Städten aus in Betracht käme, wäre schon diel geholfen .
Diese Karten könnten, oder bester gesagt niützten , sollte der
damit verbundene Zweck erreicht werden , etwa für ein
Drittel der heutigen Fahrpreise abgegeben
werden . Das 18- oder vielleicht das 20 Milliarden -Dcfizit
der deutschen Eisenbahnen würde sicherlich durch die Ein¬
legung von Sonntagsvorortzügen oder durch die Ausgabe
von Sonntagssahrkarten keine Erhöhung erfahren. Wir
glauben zu wissen, datz z . B . der Berliner Vorortverkehr
nichts zu dem Ricsendefizit der Eisenbahnen beigetragen
hat.

Der heufige Zustand ist für weite Bevölkerungskrcise in
den b«dischen größeren Städten eine schwere Benachteili¬
gung, um nicht zu sagen , eine Qual zu den vielen andern .
Sie aber könnte beseitigt werden , unter Begehung eines
der angegebenen Wege . Vielleicht nehmen sich die Gewerk -
schasts - und Angestelltenorganisationen einmal dieser An¬
glegen heit an , ebenso auch unsere Genossen im Landtage,
sodatz eventuell noch in diesem Sommer die ge¬
wünschte Aenderung eintreten kann . G. Sch .

Zur Zuständigkeit der . Gemeindcgcrichte .
M . Jn der Sitzung vom 86 . Juni beschäftigte sich der b a -

discke Landtag mit dem Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion, die ZuständigkeitSgrenze der Gemeindegerichtc von
60 auf 300 M zu erhöhen. Der Ausschuß für Rechtspflege be -
autragte indeffen, die Zuständigkeitsgrenze nur auf 120 M
frstzusetzen. Mit den fadenscheinigsten Gründen wurde seitens
der Herren Juristen der Antrag deS Ausschußes begründet.Der Berichterstatter Dr . Leser meinte, die richterliche Unab¬
hängigkeit sei gefährdet, falls der sozialdemokratische Antrag
angenommen wird. Jn gleichem Sinn sprachen sich auch die
ZentrumSabgeordneten Dr . Witte mann und Schneider
aus. Dr . Wittemann bezeichnete die Erhöhung auf
schon als sehr hoch . Auch Justizminister Trunk sprang ihnen
mit gesuchten juristischen AuSleaungen bei . Mit ‘ - ••
den konnte der Sprecher der sozialdemokr . Fraktion, Genosse
Martzloff , den sozialdemokr . Antrag begründen. Der ge¬
sunkene Geldwert rechtfertigt durchaus den sozialdemclr. An¬
trag, denn der Geldwert ist um mebr als das fünffache gesun¬
ken . Jn Wirklichkeit war der Standpunkt des Zentrums , der
Demokraten und der Mehrheit der Deutschnationalen bcn einer
Abneigung und innerlichen Gegnerschaft gegen die
Londeraerichte im allgemeinen diktiert. Dies kam in fol¬
genden Worten des Abg . Dr . Leser zum Ausdruck : »Tie Son .
dzrgerichte spielen an sich schon eine zu große Rolle. " Jn die¬
sen Worten liegt auch eine Feindseligkeit gegen die Gewerbe-
« id Kausmannsgerichte.

Im Interesse der minderbemittelten Volkskrcise ist die Ab¬
lehnung des sozialdemokr. Antrages sehr zu bedauern. Für
den Antrag stimmten außer der sozialdemokr . Fraktion nur der
Abg . Schöpfle (DR . ) und Mast (Ztr . ). Einige andere Zentrums¬
abgeordnete und Deutschnationale hatten vor der Abstimmung
den Saal verlassen, da sie wohl von der Richtigkeit des sozial¬
demokratischen Antrags überzeugt waren . Denn das Verfah¬
ren vor den Gemeindegerichten' ist ein rasches und billiges im
Gegensatz zu den Amtsgerichten. Besonders auch den Landbe-
lvohnern ist die Ablehnung deS sozialdemokr . Antrags von Nach¬
teil. Anstatt daß geringfügige Prozesse vor dem örtlichen Ge-
»eindegericht auSgstragen werden können, müssen die Landbe¬
wohner nach der oft stundenweit ensternt gelegenen Amtsstadt.
Hierdurch enfftehen Unkosten durch Zeitverlust, Kosten des Ver¬
fahren - , Anwaltskosten, die in keinem Verhältnis zum Streit¬
wert deS Prozesses stehen . Die Haltung der Demokraten, de?
tzentrumS und der Deuffchnationalen charakterisiert treffend
deren angebliche Bauernfrcundlichkeit. Auch wurden die^auernbürgermeister bei stark erhöhter Zuständigkeit als den
Aufgaben eines Gemeinderichters nicht gewachsen bezeichnet ,
wozu zu sagen ist . daß eS schon manchmal gut gewesen ist,
wenn anstelle juristischer Spitzfindigkeiten der gesunde Men¬
schenverstand enffchieden hat. Die Stellung der bürgerlichen
Parteien trägt dazu bei , daß auf Kosten der Rechtsuchendendie Anwälte mehr Beschäftigung erholten ; auch die Amtsgerichte
werden eine größere Belastung erfahren . Bon volkssrcnnd-
ilchen Motiven war also die Haltung der bürgerlichen Parteien
wicht geleitet.

L'A JeWM «Ä irW Säur,, ?
Da ? -»ingcbende Getagten der dcutschca wirtschaftlichen

Sachverständigen über Tentsthlands wirtschaftlich - Leistung ; -
sstligkcit , daS am 30 . Ju .n dem Obersten Rat neben zwei amt¬
lichen DenlsÄriften über die Zahlungsfähigkeit Deutschlandsund über die Slcuerbclaslung tn Dcutschlano von der deutschen
Rcgieruuz als Material für die Verhandlungen in Spa über¬
reich : worden ist , enthält in seinem ersten Teil estie ausführliche
Darstellung der wirtschaftlichen Lage Deplschlands. Es wer -
den zunächst die vernichtenden wirtschaftlichen Wirkungen der
Wafsenstillstandszeit geschildert , weiter die Minderung der deut¬
schen Produktivkräfte durch den Vertrag zu Versailles und ihre
verbäugnisvollen Folgen in allen ibrcn Einzelheiten.

Ter zweite Teil des Gutachtens beschäftigt sich mit den
Voraussetzungen zur Feststellung des WicdergutmachungSbetra-
ges , und behandelt zunächst das Angcbor der deutschen Frie -
densdclegation in Versailles vom '29. Mai 1010, wobei Deutsch¬land sich zu Zahlungen bis zur Hichstsumm - von 100 MilliardenGold verpflichten wollte. Eine Wiederholung dieses . An¬
gebots rönne nicht mehr erfolgen, weil einmal von den damalsals intergrierender Teil des deutschen Angebots aufgezähltcn
Voraussetzungen lvor allem Belastung Ost - und Wcstpreutzeiis ,Oberfchlesiens und des Saargebiers , SelbstbestimmungSrccht
für Deutschösterreich , Belastung der Kolonien als Mandat »? des
Völkerbundes, Verzicht auf Auslieferung der Handelsflotte,keine Okkupation deutschen Gebietŝ auch nicht eine einzige er¬füllt worden sei, sodann aber auch die gesamte äußere und
innere Wirtschaftslage Deutschlands sich unter erheblicher Mit¬
schuld der alliierten und assoziierten Mächte wesenlich verschlech¬tert habe.

Bei der Kohlenllrfcrung bleibt nach Ansicht der Sachver¬ständigen kein anderer Ausweg, als den gegnerischen Staaten ,insbesondere also Frankreich, zwar eine Option auf bestimmte
Kohlenmcnyen zu gewähren, jedoch unter der Voraussetzung,daß die Lieferung aus Basis der im freien Wettbewerb sich bil¬denden deutschen bezw . englischen Ausfuhrpreise tatsächlich be¬
zahlt weroen.

Weiter ist e? erforderlich, daß Deutschland, da eS nicht ge¬nügend exportieren kann, einen
Teil seiner lebendigen Kräfte inS Ausland

sendet, um durch werbende Arbeit einen weiteren Betrag auS
ausländischen Zahlungsmitteln zur Abgeltung seiner Wiedergut¬
machungsschuld zu erhalten . Die Sachverständigen halten es
für unerläßlich, daß die Verhandlungen über eine ArbcitSbe -
teiligung beim Wiederaufbau Frankreichs mit allem Nachdruckfortgesetzt und einem greifbaren Ergebnis zugeführt werden

Eine weitere Notwendigkeit für Deutschland'
ist die Einfuhr

derjenigen Wa » »na .engen, die für unmittelbare Wirdcrhcrstcl,lang der menschlichen ArlieitSkraft und der Landwirtschaft nötigsind . Der nnbedingre Einfnhrbedärf für die Zeit dom 1. Juli1920 bis zum 30 . Juni 1921 beträgt nach Berechnung der Sach¬verständigen
wmrxnm*

*
Winterbedarf für Beamte und Lehrer . Wie der „ Karls¬

ruher Zeitung " mitgeteill wird, können die Beamten und die¬
jenigen Lehrer , die ihre ständigen Bezüge aus der badischenStaatskasse^ erhalten , ferner die vertragsmäßigen Bedienstetenund die ständigen Arbeiter unter bestimmten Voraussetzungenin gleicher Weise wie im vorigen Jahre zur Beschaffung vonVorräten an Heizstoffen, Kartoffeln , Gemüse und Obst auch fürden Winter 1920/21 auf Ansuchen Vorschüsse auf ihre Dienst¬
bezüge erhalten .

Der badische Bauernbund , der badische Ableger des nord¬
deutschen be—rühmten Bundes der Landwirte tagte am Sonn¬
tag in Karlsruh «. Den ersten Teil der Verhandlungen fülltendie Klagen über die neue „Konkurrenz"

, den badstchen Bauern¬verband aus . Tann sprach Mayer II aus Großsachsen überdie Wirtschaftslage, « eine Ausführungen wurden in einer Ent¬
schließung zusammengefaßt, worin cs heißt , daß die unverzüg¬licĥ Auitzebung der Zwangswirtschaft landw. Erzeugnisse ver¬
langt wird. Bestimmt erwartet wird 1 . die Abschaffung der
Mahlscheine , dt» ?lufhebung der Rationierung der Erzeuger,2. die Rücklieferung der Kleie zu Preisen , die höchsten ? die HälftedeS Preises für abgeliefertes Getreide erreichen , 3. di« Beendi-
ming der Zwangswirtschaft mit Ablauf des ErntejohreS 1920/21 .Der Verlaus und die Verschiebung van Lebensmitteln in dasAusland ist zu verhindern. Eine, genügende Bevorratung der
Landwirtschasl mit Getreide - st die Voraussetzung für die Er¬
zeugung von Fleisch und Fett . Tie Gemeinden sind
lassen , schnellstens MilchlieserungSverträg« mit den
abzuschließen .

. . In der Aussprache behandelte ReickStagSaög . Bürgermeister
Fischer in Merßcnheim die EtnipungSfrage in der Landwirt¬
schaft. Tie Landwirtschaft müsst wieder ehrlich werden, so meinte
Herr Fischer , und das geschehe nur , wenn ZwangswirttÄrit und
Kommunalverbände zu Grabe getragen werden . (Die Ehrlichkeit
ist also eine. Handelsware ! Auch eine Ansicht! Ti « . Red .) Der
Redner forderte die Landwirte zur reichlichen freiwilligen Ablie .
ferung ihrer Lebensmittel auf .

,u betau-
irzeugern

Deutscher Teichstog.
Jnterpekiationcn wegen - er Gruahrnngk - «nd

Teuerung -nöt« .
Berlin , 5. Juli 1920.

HauS und Tribünen find trotz der Bedeutung der TagcS-
drdnung für das allgemeine Wahlrecht mäßig besetzt.Vor Eintritt in die Tagesordnung verweist das HauS das
Diätengesetz an die GeschäftSordnungSkommission .Die Interpellation der rheinisch -wesffälischcn Abge¬ordneten über die Schwierigleitcn der Br » tversorgung wird mit
den Interpellationen der Unabhängigen wegen der fortgesetzten
Erhöhung der Erzeugerpreise für die landwirtschaftlichen Pro¬dukte verbunden .

Abg . Erkelenz (Dem .) begründet die erste Interpellationund schildert namentlich die ungesunde Zusammensetzung des
Brotes , bei der die Ersatzmengen das Mehl bei weitem über¬
treffen . Tie durch die Regierung zu liefernden Mengen träfenin schlechtestem Zustande ein . Mit Versprechungen sei die Re¬
gierung gleich bei der Hand , aber eS gescbebe nichts . Jetzt sei eS
so weit, daß in einzelnen Städten in 14 Tagen kein Drotge-
neide und kein Mebl mehr vorhanden sein werde. Nirgends seies so schlimm , wie im Industriegebiet , wo ans 10 Prozent Mebl
96 Prozent Ersatzstoffe kämen. Dabei gäbe er genügend Wei¬
zenmehl, das zu Wucherpreisen, 1300 Mark für den Doppel¬
zentner , an die Bäcker gegeben werde, damit sie Brötchen und
Weißbrot daraus backen können. Dies« Mehlmengen müßten
beschlagnahmt werden. Ueberbaupt bedürfe das ganze Svftemder Getreideversorgung emcr Verbesserung. Die ZwangSwirt-

j schaff habe versagt . Ei» An«weq wäre neben der Zwangswirt¬
schaft ,m Industriegebiet auch die freie Einfuhr zu veranlassen.Aba . Dr . Hern Ol . ©.) begründet die Interpellation der
Unabhgngiaen. An den Wnchexpreisen für Obst und Gemüse

» + +

über 4X> Millionen Tonnen Nahrungsmittel
und mindesten? ÜOOOOO Tonnen RohPhoSphat . Dafür benötigtDeutschland ausländische Kredite in Form einer Notanleihe.

Schließlich deschäfligt sich die Denkschrift mit den Vocaus-
stchungen für die

Abgabe eines neuen deutsche« Angebots ,und komnii zu dem Ergebnis , daß ein solches Angeöor nur mög¬
lich ist wenr ' be , der Ausführung des Vertrages .ui Versaillesvai folgenden Borans -etzungen ausgegangen wird, aie allerdings '
eine abfihlietzrnde Aufzählung nicht dacjtellen:

Den.tschland wird iin Wege der Gegenseitigkeit Meistbe¬
günstigung, wirtschaftliche Gleichberechtigung und Rechtssicher¬
heit im Ausland gewährt .

Der Wirtschaftsfrieden wird durch ausdrücklich zuzu-
sagende Nichtanwendung der Reprcssalicnklausel gesichert.

Deutschlands Wirtschaftshoheit im Inland bleibt unange¬
tastet.

Deutschlands Einheit alS Zollgebiet wird durch keinerlei
Eingriffe gefährdet.

Freier Berkehr mit Ostpreußen wird gewährleistet.Tie Lasten auS der Okkupation werden durch Begrenzung
gemildert.

Tie Restitutionen der aus den besetzten Gebieten wegge-
sührten Gegenstände müssen in das System der Wiedergut¬
machungsschuld eiugeglredert werden.

Die finanzielle Auseinandersetzung mit den ehemaligen
Bundesgenossen wird unter Mitwirkung der Entente ermöglicht .

Deutschland wird der zu seiner Existenz notwendige Schiffs¬raum zur Verfügung gestellt.
Der Gegenwert der bereits liquidierten und das Eigentuman den noch nicht liquidierten Rechten und Interessen im Aus¬

lande bleibt den Berechtigten zu unmittelbarer Verfügung er¬
halten.

Tie Erhaltung OberschlesienS
bildet die nnerlaßlichr VorauSsehung jeder Wiedergutmachungs-
Verpflichtung für Deutschland. Sollte wider alle ? Erwarten die '
Abstimmung gegen Deutschland auSfallen, so würde die Abgabeeines deutschen Wiedergutmachungsangebots hinfällig werden
müssen , da die Unfähigkeit Denffchlands zu nennenswerten Lei¬
stungen ohne Gegenleistung ohnehin für alle Welt erkennbar
sein würde.

Das Gutachten schließt : Selbst nach Erfüllung dieser Vor¬
aussetzungen bleibt Deutschlands Lage ungeklärt und gefährdet.Es besteht für noch nicht absehbare Zeir keine andere Möglichkeit,als den Notwendigkeiten de? StaatShavshalies , soweit äußerste
Einschränkung und stärkste Stcncranspannung nicht ausreichen ,
durch hemmungslose Ausgabe neuen Papiergeldes zu genügen.
Diese ? Verfahren laßt sich wegen der sozialen Wirkungen der
ständigen Preisveründerungen nur noch kurze Zeit fortsetzen .Was dann kommen wird, ist ungewiß.

Ohne raschen Beginn wahrhaft solidarischen Zuscrmmen -
arbeiiens der Völker sind die in der gestörten Weltordnnng lie¬
genden Ursachen der Wirtschafts- und Währungsnot nicht zubeseitigen.

sehe man, daß der freie Handel die produktive Bevölkerung aus -
beuret. Dia Unabhängigen widersetzen sich daher der Aufhebungder Zwangswirtschaft. Wir sagen der Regierung den schärfsten .
Kanrpf an. Nicht die Landwirtschaftliche Getreidestelle trägt die
Schuld an der Kalamität , sondern auch die Verfütterung andaö Vieh und der Kleinhandel . Es fehlt auch an dem gutenWillen. Der volkswirtschaftliche Ausschuß kann nicht mehr als
gesetzmäßig angesehen werden.
> Unterstaat ? ' ekretär v . Hugo beantwortet eine Interpellation .
Im Jndustriebezrrke müsse zurzeit eine wesentliche Entspan - '
nung eingeiretcn sein, da etwa 6000 Tonnen Getreide größten-
ieils dortbin entsandt worden seien . Die Einfuhr vom Auslande
sei eingeleitet. Gegen Landwirte und Wucherer soll energisch
vorgegangen werden. Eine Senkung der Mehlpreise ist nicht
möglich, da wir immer noch aus das Auslandmehl angewiesen
stnd .

Auf Antrag des Abg . Burlage (Ztr .) wird sofort in die Be¬
sprechung eingetreten .

Abg . Käppler (Soz . ) : Wir können von Glück sagen , wennwir in diesem Jahre noch mit einem blauen Auge davonkommen .Wir besitzen keine Reserven . Me Landwirtschaft mnß mit der
Aenderung der Preispolitik beginnen . Sie kann es, weil ihrdie Lebensmittel von selbst zuwachsen und weil sie im Kriege
glänzend vcrdieist hat . Ist die Landwirtschaft bereit, so werden ,
auch andere Volksklassen mit stch reden lassen und dem Reiche
cntgeaenkommen. Gegenüber dem Friedensstande haben sich
die Preise bei der Landwirtschaft um das Zwölffache erhöht ,während die Löhne nicht annähernd um das Zehnfache gestiegen
sind .

Inzwischen ist ein Antrag der Unabhänggen eingereickitworden mit der Erklärung , daß die Behandlung der Interpel¬lation durcb die Regierung nicht den Anschauungen des Reichs¬
tags entsprickt.

Abg . S «uerbrev (Sog .) macht die Landwirtschaft fürdie Unterernährung verantwortlich. Der Politik des
ReichSernährungSminifterS bringe er kein Vertrauen entgegen .
Hinsichtlich der Ernährungszustände im Industriegebiet und der
Arbeitslosigkeit sei es kein Wunder , wenn eS zu Unruhen komme.
Erst der Sozialismus könne wirkliche Ruhe schaffen .

Hierauf wird die Beratung auf morgen 2 Uhr vertagt.
Schluß 6 Uhr.

Beschlüsse des Reichsrntes .
. WTD. Berlin 5. Juli . Jn der öffentlichen Sitzung desReichsrateS wurde heule beschlossen, die Gültigkeitsdauer des

KvhlensteuergesetzeS bis zum 31 . Dezember 1920 zu verlängern.'Der Gesetzentwurf über die Aufhebung der Militärgerichtsbar¬keit wurde angenommen . Der RcichSrat hält an seiner eigenenVorlage fest , obwohl vom Reichstag ein entsprechender , aber etwas
abweichender Initiativantrag eingebracht worden ist, der gegen¬wärtig der Ausschuhberatung unterliegt .

GerichtSAeilung-
Schwurgericht Karlsruhe .

Karlsruhe , ö . Juli . Unter dem Vorsitze des Landgerich ŝ -

Dienstmagd Kcrth. Dafcrner aus Wöschbach, die sich wegen
KindeStötung

zu verantworten Satte. Die Angeklagre steht im 23. Lebensjahrund war als DienstmüdckKn in Karlsruhe bis Miste Februar be-
schäfstgt. Jn ihrer Heimatgcmcinde unierhielt sie ein LiebeSver-

.
' hältniS , das Folgen mit stch brachte . Kurz vor ihrer Nieder -
Iknnfi , am 14 . Februar fuhr sie nach Derghauien und begab sichjdann in die elterliche Wohnung . Dort legte sie sich zu Bett und
, in der Nacht zum 15 . Februar gebar sie ein Kind , das lebens-
sähig war und auch gelebt hatte . Nach dem Gutachten der Sach-

iversländigen hat die Muster das Kind gleich nach seiner Geburt
erwürgt und den Kops d«s kleinen WeienS vlarn Lines hartenlr
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Gegenstand geschlagen. Die Angeklagte des,ritt die Absicht gehabtzu haben , das Kind zu töten und gab auch eine andere Darstel¬lung des Vorganges . Die Geschworenen verneinten die Schuld-
fragen , worauf die Angeklagte frcigesprochen wurde.

Im zweiten Falle stand der Schlaffer Karl K r e n z I i n aus
Mii,Hansen i. E . unter der Anklage der

Abtreibung gegen Entgelt .
Kren W» ist am 18 . Januar 1862 in Mülhausen geboren , als
Som .Uodischer Eltern . . Er wurde früher ztveimal wegen Bettels
und je einmal wegen Diebstahls und Unterschlagung zu geringenStra -cn verurteilt . Am Krieg nahm er zunächst teil, dann kam
er in die Bcnzwerke nach Gaggenau . Später begab er sich wie¬
der nach Mü .

' haukcn und verließ die '
e Stadt , als die Franzosen

euimarschicrien. Dann siedelte er nach Rastatt über und betrieb
dort sein Handwerk, das eines Schlossers . Unter der Hand ließ
er von seinen Freunden die Nachricht verbreiten, daß er in der
Lage sei , Frauenspersonen Hilfe zu leisten . Ans die ' e Weise be-' am er auch Zuspruch und leistete gegen ein Entgelt von 100 M
in etwa 7 Fällen Frauenspersonen Beistand. In einem Falle be¬
gnügte cr sich auch mit 50 JL Das Schwurgericht verurteilte
ibn auf Grund des Schuldigspruches der Geschworenen zu drei
Jahren 0 Monaten Zuchthaus, abzüglich 'echs Monaten Unter-
inchungShasr . Vertreter der Staatsanwaltschaft war Tr . Schelb ,
Verteidiger Rechtsanwalt Elbel-Rastatt . Vernommen wurden 6
Zeuginnen und der Sachverständige Medizinalrat Dr . Coupter-
Raftatt . _

Bus der parter-
Zum Rücktritt des Staatspräsidenten Genossen BloS

bringt der württembergifche „S t a a t S a n z e i.g e r " einen Ar¬
tikel. in welchem es u . a . heißt :

«Erst in späteren Tagen , wenn zu ruhigerer Betrach¬
tung der verwirrten Zeitereigniffe übergegangen werden kann,
wird dieser denkwürdige Abschnitt , in dem BloS an der Spitze
des württembergischen Volkes stand, seine volle Wertung er¬
fahren können. Staatspräsident Blos hat sich lvährend sei¬
ner schweren Amtszeit durch strengen Gerechtig¬
keitssinn nicht nur in weiten Volkskreisen uneinge¬
schränkte Sympathie erworben, sondern sich auch die
Achtung und Anerkennung seiner politischen
Gegner gesichert ."

Genoffe Blos hat sich, wie wir erfahren , ins Privatleben
nach seinem früheren Wohnsitz Degerloch bei Stuttgart zurück¬
gezogen . Er sieht im 71 . Lebensjahr und hat nach seinem po¬
litisch stark bewegten und an Verdiensten um die Sozialdemo¬
kratische Partei reichen Leben einen wohlverdienten Anspruch
auf .einen ruhigen und sorgenfreien Lebensabend. Am 5. Okto-
bcrber 1848 zu Wertheim in Baden als Sohn eines Arztes ge¬
boren, saldierte er Ende der 60er Jahre in Freiburg Philologie
und Geschichte, ging dann zur Publizistik über und trat 1872
in die Sozialdemokratische Partei ein, der er mithin fast fünf
Jahrzehnte angehört. Durch wiederholte Freiheitsstrafen aus
Breßprozessen und die Ausweisung aus Hamburg auf Grund
des Sozialistengesetzes im Jahre 1880 attestierte im das dama¬
lige Bismarcksche Gewaltregiment sein mutiges Eintreten für
die Sache des Sozialismus . Volle 27 Jahre gehörte Blos dem
Deutschen Reichstag an, zumeist als Vertreter des Wahlkreises
Braunschweig. Neben seiner politischen und journalistischen
Tätigkeit fand Genosse Blos noch Zeit zu historischen und lite¬
rarischen Studien ; besonders stark verbreitet sind seine Ge-
schichtswerke über die große französische Revolution und die
deutsche Bewegung von 1848/48 . Dieses reiche und um die Ar.
beiterschaft und den Sozialismus hochverdiente Lebenswerk hin¬
derte gewisse «radikale" Elemente nicht, noch im jüngsten Wahl¬
kampf den Genossen BloS aufs gemeinste anzugreifen und in
einer großen Wählerversammlung zu Stuttgart , drei Tage vor
der Wahl in geradezu skandalöser Weise niederzubrüllen . Die
allgemeine Achtung und Wertschätzung, die Wilhelm Blos in der
Sozialdemokratischen Partei genießt, möge ihn diese bitteren ,
Erfahrungen in seinen alten Tagen vergessen lassen .

Parteisekretär gesucht ! Die Sozialdemokratische
Partei Badens sucht für das Partrisekretariat in Heidelberg
eine» Sekretär . Reflektiert wird auf eine tüchtige Krast , welche
mit der Arbeiterbewegung durchaus vertraut ist. Bewerbungen,
denen eine Arbeit über die Aufgaben eines Parteisekretärs bei-
gnsügen ist , sind bi» zum 18. Juli 1828 an den Vorsitzenden des
Bezirksvorstandes, Georg Strobel , Mannheim » R 3, 1411,
rinznrrichrn . _

Kleine Nachrichten.
yrriburg i. B., v. Juli . In der heutigen Sitzung des Frei -

burger BürgerauSschuffes wurde Reichskanzler Fehren -
) ach , der Stadtrat von Freiburg ist, einstimmig zum Ehren -
bürg er von Freiburg ernannt .

Leipzig, 5. Juli . Als Protest gegen den lOprozentigen
Steuerabzug vom Lohn sind die Belegschaften im Bornaer
Vraunkohlenrevier in den Streik getreten .

Berlin . . Laut «Berliner Lokalanzeiger" hat wegen ihrer
Beteiligung an den Unruhen im Ruhrrevier eine ganze Reihe
Kohlenarbeiter, tschecho - slowakischer Staatsangehörigkeit , einen
Ausweisungsbefehl erhalten .

Aeottk. Kmft mm Wissenschaft.
Badisches Landestheater .

Zum ersten Mal : „Dir spanische Fliege" ,
in drei Akten von Franz Arnold und Ernst Back.

Daß die aus den offiziellen Theaterzetteln angegebenen
Schlußzeiten manchmal nicht ntnunen , hat die Presse schon öfter
gerügt, daß dieselbe Ungenauig .'eit auch bezüglich der Anfangs¬
zeiten Vorkommen kann, lehrt- uns dieser Abend . Schon von
6ZL Uhr begannen sich die Zu '

ch .'.uer einzufinden und standen vor
dem Regen Schuh suchend demnach volle fünf Viertelstunden, bis
die Vorstellung begann. ES wäre ein LeichreS, im Schaum der
Entrüstung zu plätschern und der Thcaterleitung darüber den
Text zu lesen . Wir begnügen uns mit der Feststellung des Vor¬
kommnisses und nehmen an, daß der für das Versehen Verant¬
wortliche von seinem Posten entfernt wird, bis er sich die zu sei¬
ner Führung nötige Gewissenhaftigkeit und die Sr . Majestät dem
Publikum geschuldete Rücksicht angeeignet hat. — Der Schwank
erfüllt in glänzender Weise di« an ein Unterhaltungsstück ohne
literarische Ansprüche zu stellenden Forderungen . Die Machart
.st besonders lobenswert. Da » Leben pulst durch jede der sich
tagenden Szenen und de » Gelächters im Zuschauerraum ist kein
Ende. Insofern war das Stück nicht schlecht gewählt zur Jn -
uugurierung der Sommerspielzeit am Konzerthaus . Tie Rollen
boten besonders den mitwirkenden Herren Gelegenheit zur Ent -
,a! tung ihre» Humors . Höcker , Paul Müller und Gemm »
>. cke waren bei guter Laune . Paschen gab einen fabelhaft
echten Berliner Fabrikanrentvp . E s s « ck « inen schwankbaft sidelen
RechtSanwalt, II £ riet umriß seinen Reichstags«,bgeordueten mit
schöpfen Konturen zu einer lebenswahren Figur . Die '.Damen,
mit alleiniger Ausnahme de» humorlosen Fri . Wetzte , deren
Spiel man bei ollem Wohlwollen kaum ander » als oilettanten -
hast benennen kann , fügten sich dem Rahmen glücklich ein . In
anderthalb Stunden eines flotten Svieltempo» toer da» an
Witzen und komischen Situationen reiche Stückchen varbeiaerauscht
tel nach jedem Akt eifrig beklatscht wurde. M .

_ Di enstag , den ß. Juli 1920.
Berlin . .Laut »Berliner Tageblatt " verurteilte die Straf -

kammer in Frankfurt a . M. die gabri . amen Karl und
Theodor Philipp aus Wiesbaden wegen Preistrei¬bereien mit an den Pionierheerespark Main im Jahre 1815und 1616 geliefertem Holz für den Stollenbau zu je 10 000 Mk.Geldstrafe und Einziehung des übermäßigen Gewinnes in Höhe
von 1 468 443 Mk .

Berlin . Am Sonntag mittag ist auf seinem Gute in Groß-
Jena an der Unstru der Maler und Bildhauer Geh. Rat Prof .
Max Ä l i n g e r im Alter von 63 Jahren plötzlich gestorben .Sein Tod erfolgte durch eine Herzlähmung .

Berlin . 5. Juli . Heute begann vor dem Schwurgericht der
Prozeß^ gegen den Falkenhagener Massenmörder Fried¬
rich Schuh mann . Der Angeklagte wurde beschuldigt des
Mordes in sieben Fällen , des versuchten Mordes in elf
Fällen , zweier Verbrechen, vorsätzlicher Brandstiftung mit
Mordabncht, der Notzüchtigung in vier Fällen , des Versuches
dieser Verbrechen in zwei Fällen und des versuchten und voll-
endeten Diebstahls in acht Fällen .

Berlin , 5 . Juli . - In dem Mord Prozeß Blau verur -
teilte das Gericht Hoppe zu 6 Jahren Zuchthaus, Engel zu drei
Jahren Gefängnis unter Anrechnung von je 8 Monaten der er¬
littenen Untersuchungshaft . Der Angeklagte Fichtmann wurde
freigesprochen.

Orleans , 5 . Juli . Ein von Paris kommender Zug mit der
Bestimmung Nantes entgleiste am Montag abend nach
Passieren des Bahnhofes von Aubrais . Sechs Personen
wurden getötet und eine große Anzahl verwundet .

Kein sächsischer Staatspräsident . Der VerfaffungSauSschußder sächsischen Volkskammer lehnte einstimmig einen Staats¬
präsidenten für Sachsen ab und erklärte sich für einen
Ministerpräsidenten , der auch gleichzeitig Reform -
m i n ist e r sein soll.

Bus dem Lunde.
Eggenstein, 4 . Juli . Während des heftigen Gewitters schlug

gestern nachmittag der Blitz in die Scheune der Julius Bleu -
mortier Witwe und zündete. I » kurzer Zeit war die
Scheune ein Raub der Flammen . Dem strömenden Regen und
der herbeigceilten Feuerwehr ist eß zu danken, daß das Feuer
auf seinen Herd beschränkt blieb. Verbrannt sind einiae Vor¬
räte an Heu u. a . m. Bei den heutigen Preisen der Baustoffe
dürfte immerhin ein ungedeckter Gebäudeschaden vorsi einigen
tausend Mark entstanden lein.* Mannheim » 4. Juli . Ein hier in Untersuchungshaft be¬
findlicher Mann hat seit längerer Zeit hier und »n der Um¬
gegend Betrügereien dadurch begangen, daß er Bilder (Land¬
schaften und de-rgl . ) die er sich von einem Maler malen ließ,mit Namen von bekannten Künstlern , wie W . Trübner , Def¬
regger, F . Reiß, Roux, Munthe , W . v . Badberg, Achenbach und
Hobler fälschte und sie hierauf als echte Bilder zu hohen Preisen
verkaufte, wobei er jeweils angab , er verkaufte diese im Aufträge
einer Gräfin v. UeSfüll, in deren Dienst er gestanden habe."Mannheim , 4. Juli . Der LokomotivheizerAugust Krämer
aus Airlenbach fuhr am 1 . Juli von hier auf einer Lokomotive
nach Bischofsheim und erlitt durch ausspritzendeS, siedendes
Wasser schwere Brandwunden , an denen er jetzt im Kranken¬
hause erlag . — Die Leiche des 18jährigen Kaufmanns Heinrich
Kummer und die Leich« der 3Sjährigen Bahnarbeitersehefrau
Elsa Magsamen sind jetzt aus dem Neckar gezogen worden.
Beide hatten den Tod im Neckar gesucht, Kummer wegen eines
unheilbaren Leidens, Frau Magsamen wegen Familienzwistig-
kciten .* Pfohren , 4 . Juli . Die bei der Heuernte tätige 51jährige
Ehefrau deS Leo Hepting ist auf freiem Felde durch Blitzschlag
getötet worden.* Insel Reichenau, 4. Juli . Die Leichen de» bei einem
Sturm aus dem Gnadensee ertrunkenen Landwirts Böhler und
seines neunjährigen SöhnchenS wurden geländet. Böhler hatte
sein Bübchen noch im Arm.

GM die LMMtütklierillii M de»
Lbftmcher.

Die Demonstrationsversanlmlung gegen die LebenSmittel-
teuerung und den Obstwucher, welche vom Gewerkschaftskartellund der Zentrale der Betriebsräte auf gestern nachmittag auf
den Marktplatz einberufen wurde, war von vielen Tausenden
von Demonstranten besucht . In geschloffenen Zügen marschier-ten einzelne Betriebe heran , sodatz der ganze Marktplatz ein
Menschenmeer bildete.

Das Referat hatte der Vorsitzende des Gewerkschaftskartells,
Kollege Hof übernommen . In zum Teil recht scharfen Worten
geißelte er den Ob ft Wucher , besonders die exorbitant hohen
Kirfchenpreife und ging sodann auf die unerschwinglichen
Preise für Kartoffeln , Milch und Eier ein . Er wie ?
dabei auf die Tatsache hi», daß in anderen Gegenden die Preise
für landwirtschaftliche Produkte sich 40—50 Prozent billiger be¬
laufen wie bei unS. In seinen weiteren Ausführungen pro¬
testiert er gegen die maßlosen Holz - und .Kohlenpreise
und forderte die Demonstranten auf , sich hinter die Regierung
zu stellen und ihr den Rücken zu stärken , sowie bei der nächsten
Wahl dafür zu sorgen, daß eisie sozialistische Mehrheit aus der¬
selben hervorgeht. Zum Schluffe wandte sich Koll . Hof gegen
die Härten deS lOprozentigen Steuerabzugs und
forderte Negierung und Gemeinden auf , angesichts der immer
zunehmenden Arbeitslosigkeit für Arbeit zu sorgen . — Seine
Ausführungen , die mit großem Bejfall und Zwischenrufen aus¬
genommen wurden , gipfelten in folgenden Forderungen :

1 . Festsetzung von erträglichen Höchstpreisen für da» ge¬
samte Obst.

2 . Herabsetzung der Kohlen- und Holzpreise für die gesamte
Bevölkerung.

3. Herabsetzung des lOprozentigen Steuerabzuges bei Ein¬
kommen bis zu 15 000 Mark.

4. Sofortige Inangriffnahme von Notstandrarbeiten für die
Arbeitslosen durch Staat und Gemeinden.

5 . Ausreichende Unterstützung zum Lebensunterhalt für die
Arbeitslosen. Eventuell durch Zuschüsse von Staat und Ge¬
meinden.

6 . Sofortige Bestellung einer städtischen Marktkontrolle
durch die Arbeiterschaft.

7 . Einsetzung einer ständigen Kommission auS Konsumen¬
ten, Handel und Produzenten , zwecks Regulierung der Preise
für Leben »- und Bedarfsartikel .

Rach dem Koll . Hof sprach Herr Kruse von der U.E .P .,
der in gewohnter Weise alle Schuld der Stadtgemeinde , dem
Bezirksamt und der Regierung in die Schuhe schob und sofortige
Abhilfe verlangte . — Inzwischen setzte bei einem Teil der De¬
monstranten ein abscheuliches Gejohle, Pfeifen usw. ein, wel¬
ches da» Ansehen und die Wirkung der Veranstaltung nur her-
unterdrückte. Die Erregung der Bevölkerung über ihre Aus¬
powerung durch die gemeine Wuchergesellschaft ist gewiß be¬
greiflich , aber mit Johlen und Schreien wird keine Besserung
erzielt . Nachdem noch Stadtrat Trabinger in seiner ihm eige¬
nen Art die Masse „ankklärte" und die ..Diktatur de» Prole¬
tariats " empfahl, fetzte erst recht ein« wüste Schreierei ein und
«m Teil der Meng« verlangte nach dem Bürgermeister . Nach
kurzer Verhandlung erschienen sodann Oberbürgermeister Tr .
Finlee und Bürgermeister Dr . Horstmann, mit Gejohle und
Pfeifen empfangen. Nur mit Müh« inat t» *'«m Oberbürger¬

meister möglich , der Versammlung mitzuterlen, daß er soforteine Stadtrat ' sttzunz einberufe, um zu den Forderungen Siel -
luug zu nehmen. Damit waren jedoch die schreienden Aller-
weltsgcscheiren nicht zufrieden. Stadtrat Jung (U.S .P .) ber.
suchte in eindringlichen Worten die schreiende Menge zu be -
schwichtigrn , aber auch er wurde bereits wach jedem Satz nreder»
gefchrien . In, - wischen wurden von unbekannren . Größen " vonder Stadtkirche sowie vom Brunnen aus «Reden" an die Meng«
gehalten. Schließlich aber kam die Zusammenlegung en>er
Kommission zustande-, die unter dem Vorsitz des Stadtv . Rieß
(U .S .P . ) die Verhandlungen mit dem Oberbürgermeister Dr .
Fi nt er und Bürgermeister Dr . Hör st mann aufnahm , wo-
bei folgende Beschlüsse zustande kamen:

Festsetzung von erträglichen Höchstpreisen für das gesamt «
Obst ; da bereits Brettnverbot besteht, soll auf eine Sperrung der
Brennkessel hingcwirkt werden. Ter Obstverkauf soll in städ -
tische Regie genommen werden.

Sofortige Bestellung einer städtischen Markikontrolle durch
die Arbeiterschaft in Verbindung mit der städtischen Behörde .

Einsetzung einer Kommission auS Konsumenten, Handel und
Produzenten zur Regulierung der Preise für Lebens - und B«.
darfsartikel . Hierzu wird eine zwölfgliednge Kommission gebil¬
det ; 9 Milglieder werden sofort gewählt , die 3 städtischen Ver- 1
tretet zu bestimmen , wird den Bürgermeistern Vorbehalten .

Herabsetzung der Kohlen - und Holzpreise für die gesamt «
Bevölkerung.

Die sofortige Inangriffnahme von Arbeiten zur Linderungder Arbeitslosigkeit wurde durch die Stadt zugesagt ; ein hierfür
zu treffender Vorschlag wurde von dem betreffenden Beamten er¬
läutert und fand Zustimmung.

Ausreichende Unterstützung zum Lebensunterhalt für die
Arbeitslosen. Hierzu wurde eine fünfgliedrige Kommission ge¬
wählt, die bei der Regierung im Verein mit der Stadt nachh«rl-
tigst wirken soll zur Behebung und Linderung der Arbeit»,
losenfrage.

ES wurden also die Vorschläge des Kartells auf eine breitere
Grundlage gestellt. Die Kommission soll vorläufig bestehen blei¬
ben und zu weiteren Beratungen nach Bedarf znsammengerufen
werden.

Wir müssen offen
'
agen , daß die Demonstration in Anbetracht

der großen Massenbeteiligung viel wirkungsvoller hätte verlaufen
müssen . Aber gestern hat eben zu einem großen Teil der Un -
verstand wieder seine Orgien gefeiert. Eine harte Erziehungs¬
arbeit ist da für die Arbeiterschaft noch zu leisten . Ti « Herren
Kruse und Trabinger versuchten , wie immer bei solchen
Gelegenheiten, daß Partei ' llppchen der U .S .P .bezw. K .P .D . zu
kochen . ES schien uns aber auch, daß die Organisation nicht in
alle Einzelheiten ausgebaut war . Nichtsdestoweniger bedeutet
aber die Demonstration einen deutlichen Warnungsruf an die '
Landwirte und Händler , die ohnehin gereizte Stadtbcvö'kernng
nicht znm Aenßersten zu treiben und solche Preise zu fordern,
die mit der Kaufkraft der Konsumenten im Einklang stehen.

Ans der Stodt<
* Karlsruhe , 6. Juli .

Sozialdemokratischer Verein.
Mittwoch, 7 . Juli , abends 8 Ubr , finden in folgenden

Lokalen Brzirksvcrsammlungen statt :
Alt- und Oststadt im „Georg Friedrich"

, Ecke Gerwig-
und Georgfriedrichstraße;

Südstadt : „Auerhahn"
, Schützenstraße :

Mittel - und Südwrststadt : „Goldene Krone"
. Amalien-

straße;
Wcststadt : „Württemberger Hof " ; »
Daxlanden : „Karlsruher Hof".
Es werden sprechen die Genossen Trink » . Prüll ,

Schwerdt u . a. Wir laden die Genossinnen »nd Genoffen
zu zahlreichem Besuche frenndlichst ein .

In den Versammlungen wird der -Jahresbericht
zur Generalversammlung ausgegeben.

Tie Bezirkskassierer werden ersucht, die Jah¬
resberichte entsprechend der Mitgliederzahl ihres Be¬
zirks im „VoIksfrelln d " abzuholen.

Berbraucherselbstbilfe !
Bei den immer 'noch steigenden Fleisch - unv W urst -

preisen , die durch ungesunde Preisbildung , schon längere
Zeit für weite Kreise des Volkes unerschwinglich geworden sind ,
gilt auch für die hiesigen Verbraucher das höchste Gebot:
Selbsthilfe , und zwar auf dem legalen Wege der Genos¬
senschaften , also hier des L e b e n s b e d ü r f n i sv e r « i n »,
Weshalb denn immer noch den oft ziemlich hohen Umsatznutzen ,
in private Kassen fließen lassen , wo doch im Konsumverein
jeder Teilhaber und jeder Nutzmcher ist ? Welch enormen
Nutzen die Allgemeinheit bei Ausschaltung dcS privatkapitalisti¬
schen Handels hat, beweist auch die städtische Schlächterei Kassel ,
die in einem Vierteljahr trotz billigster Berechnung des
Verkaufspreise? einen Reingewinn von 48 000 Mk . abgeworfen
hat.

Der Zentralverband der Fleischer , Ortsgruppe
Karlsruhe , wandte sich an den Vorstand des Lebensbedürfnis -
Vereins wegen baldiger Errichtung eines MehgereibetriebeS, um
die Mitglieder de? Verein» mit eigenen Fleisch - und Wurstwaren
zu versorgen. Diese Angelegenheit ist eine sehr dringend« und
ihre Lösung dürfte nicht allzu schwer sein , da keine kostspieligen
Bauten notwendig sind , indem , fertige Einrichtungen mietweff«
übernommen werden könnten und tüchtige Fachmänner zur Ver¬
fügung stehen .

Es ist aber auch Pflicht aller Konsumenten, sich im Leben »,
bedürfnisverein zu organisieren, um dadurch die VorauSsehunx
zu immer weiterem ' Ausbau desselben zu schaffen . K—n.

* Eine Ausstellung für Wasserfahrt nnd Schiffahrt wird der
Südwestdeutsche Kanalverein für Rh.' in , Donau und Neckar (Sitz
Stuttgart ) im kommenden Herbste in der städtischen Ausstel¬
lungshalle veranstalten .

Na .Spende . Ein hiesiger Verein hat dem Oberbürgermri -
ster den Betrag von 500 Jl zugunsten der Karlsruher Ferien¬
kolonien überreicht.

* Zur Kartoffelverforgung schreibt das städt . Nachrichten -
amt : In verschiedenen unserer Nachbarstädte macht sich in
letzter Zeit wieder ein empfindlicher Mangel an Kartoffeln be¬
merkbar . DaS Nahrungsmitielami hat in Voraussicht einer
nochmaligen Kartoffelknappheit einige tausend Zentner Kartof¬
feln auf Lager genommen. Diese Kartoffeln kommen jetzt in
den bekannten Kartoffelverkaufsstellen (mit Ausnahme der¬
jenigen der „ Ek >: "

) zum freien Verkauf. Allen Haushaltungen ,
die nicht genügend mit Kartoffeln eingedeckl sind, ist dringend
zu empfehlen, diele Gelegenheit zur Kartoffclbefchaffung zu be-
nützen . |

□ Herabsetzung der Benzin - und Petreleumprrise . Der
Grundpreis für Benzin wird, wie die P . P . N . erfahren vom
1 . Juli d . I . ab auf 6 .35 «.Ä pro Kilo herabgesetzt , nachdem er
am 16 . Juni von 8.55 auf 7.73 Jl herabgesetzt worden war.Der Preis für da» Kilo Benzin wird jetzt für den Verbraucher
einschließlich Zoll, Fracht und sonstiger Unkosten etwa 8 -iksein.Der Petroleu m preis wird am 1 . Juli von 5 .5 .« auf
4.45 Jt da » Liter ab Laden deS Händlers herabgesetzt.
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Beiertheim . Am Donnerstag abend 8 Uhr findet in der Re¬

stauration „ Urschter " eine öffentliche Versammlung statt .
Ter Zweck dieser Versammlung ist Gründung einer
freien Turnerschnft . Wir wenden uns ganz besonders
an die hiesige junge A ^ iterschaft mit der Bitte , recht zahlreich
i„ dieser Versammlung zu erscheinen . Lange genug ist die hie¬
sige Arbeiterschaft den bürgerlichen Vereinen nachgelaufen , nun
ist ti höchste Zeit , diesen zwei Vereinen den Rücken zu kehren .
Arbeiter von Beiertheim , wacht endlich auf und kommt Mann für
Mann in diese Versammlung . Landtagsabgeordneter G r o tz -
h a n S - Konstanz hat in dankenswerter Weise das Referat über »
rwmmen . Also am Donnerstag , auf in die Versammlung !

g. SSdwrst - Ring . Nachdem die neue Straßenbahnlinie
Südwest -Riug eingelegt ist, wrd wohl schon mancher Fahrgast
der neuen Linie die Teilstrecken beobachtet haben , daß die Teil¬
strecke Weinbrcnnerstraße bis Teilstrecke Jollystraße doch etwas
jpi kurz ist, da sie mit den Parallclstrecken Richard Wagnerstratze
bis Mühlburger Tor steht wie Schillerstratze bis Mühlburger
Tor , .also eutschieden kürzer ist. Für den täglichen Fahrgast mit
Fahrscheinheften , besonders 2 Teilstreckheftchcn , dürfte sich keine
rosige Zufriedenheit berausstellen . da man auf anderen Strecken
«Im Vorteil ist . Wie stellt sich da sStädt . Bahnamt zu dieser
'Anteilung der Teilstrecken im Südwcstring ? Könnte sie nicht
einer Aenderung unterzogen werden ?

Wieaer -Walzer - Abend . Ein ganz auserlesener musikali¬
scher Genuß steht Karlsruhe bevor . Johann Strauß aus
Wien , der Sohn des „Walzerkönigs " wird an der Spitze des
Pfälzer - Laust es - SinfonieorchesterS die schönen

- ölten Wiener Walzer zum Vortrag bringen . Frau Irene Eden ,
sie Koloratursängerin des Mannheimer Rationaltheatcrs wurde
>Is Solisten für dies Konzert gewonnen , das ausschließlich der
heiteren Wiener Muse gewidmet sein wird . Das Konzert findet
Freitag , den 18. Juli im großen Fcsthallesaal abends 118 Uhr
statt . Die Preise sind so niedrig augesetzt , daß jedermann der
Besuch möglich sein wird . Die Kartenausgabe befindet sich bei
Kurt Neufeldt vorn : . Hofmusikalieuhandlung Hugo Kuntz, Wald¬
straße 39. Kassenstunden von 9 — 1 und 3—6 Uhr .

Stadtgartenkonzert . Morgen Mittwoch , 7 . ds . Mts ., nach-
Inittags von A4 Uhr ab wird die Kapelle des Reichswehr -Schüt »
zen-Regiments Nr . 113 ( bisherige Leibgrenadierkapelle ) unter
Leitung des Herrn Obermusikmeisters Walter Bernhagen bei
schönem Wetter im Stadtgarten konezrtieren . Bei schlechtem
Wetter fällt das Konzert aus .

Motettenchor Karlsruhe . ES sei an fdaS heute Dienstag
den 6.. Juli , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal statifindende Kon¬
zert hingewiesen . DaS vielseitige und geschmackvoll zusammen -
qestellte Programm dürfte zweifellos das allseitige Interesse
unserer Kunstfreunde finden . Karten , sowie Programme mit
dem vollständigen Text in den Musikalienhandlungen Fr . Doert
und Kurt Neufeldt .

Intern .Sport -Wettkamtzfe im Kolosseum " . Tie einwand -
ftei sportlich .geführten Kämpfe finden täglich erhöhtes Interesse ,
dar zeigt der ständig wachsende Besuch . — Am Sonntag
Abend wurde zuerst der Protestkampf May gegen Christensen
ausgetragen . Der Tiroler mutzte sich diesmal einem mächtigen
Untergriff von hinten in der 8. Min . beugen . Carl Grune -
svald, Rheinlands Meister besiegte den Oldenburger Kellerand
in 15 Min . mit Kopfgriff aus dem Stande , v . d . Heyd konnte
nach äußerst interessantem Treffen seinen Gegner Vogtmann -
Bayern in der 18. Min . nach einem Hüftschwung als Sieger
den Teppich verlassen .

x Valuta-Bericht vom 5. Juli.
’ Die Mark notierte heute in der Schive» etwa 14 .75 Cts .
Auszahlung Holland notierte etwa 13 .48 <n per holl . Gulden ;
Schweiz etwa 6.83 M per schw. Fr . ; England etwa 149J50 Ji

r Pfd . Sterling ; Frankreich etwa 3.25 JC per franz . Fr . ;
euhork etwa 38 Ji per Dollar .

Wetternachrichteudicnst der Badischen Landcs-
wetterwarte vom « . Jntt 1920 .

Unter dem Einfluß der nur langsam sich ausgleickiendcn
truckstörungen ist das Wetter noch fortge

'
etzt wolkig, zeitweise

siel auch in Baden gestern wieder Regen . Bei frischer Luftzu »
rühr vom Meere liegen die Temperaturen heute früh bei etwa
13 Grad in der Ebene und 6 Grad im Hochschwarzwald. Nur vor¬

übergehend erlangen von Spanien vordringende Ausläufer hohen
Druckes einigen Einfluß , im übrigen dc ^ rrschen über der Nord¬
see entstandene Truckstörungen und weitere ozeanisch« Luft .
Wirbel , die nach den briti '

chen Inseln vorgedrungen sind, die
europäische Wetterlage .

Boranssichtliche Witterung bis Mittwoch , 7. Juli nachtS:
Weiterhin noch meist wolkig und zeitweise Regen , geringe
Wärmeznnahme . «

Letzte Nachrichten.
Herabsetzung des MilchpreiseS i« Württemberg .

AuS verschiedenen Orten Württembergs wird über Herab¬
setzung deS MilchpreiseS berichtet . In Ehingen fand eine
von fast sämtlichen Gemeinden des Bezirks besuchte Versamm¬
lung der Ortsvorsteher und Vorstände der Molkereien und
Milchsammelstellen statt . Der Vertreter Stuttgarts legte die be¬
sondere Notlage der städtischen Bevölkerung dar und sprach für
einen Milchpreis von \ M für das Liter . Di « Produzenten be¬
schlossen einmütig , den Milchpreis auch für die nach Stuttgart
abzuliefernde Milch auf 1 M bcrabzufetzen . Sie betonten jedoch
daß dies ein besonderes Entgegenkommen bedeute , da die Land¬
wirtschaft damit wesentlich unter die Herstellungskosten herab¬
gehe. Gewünscht wurde , daß die Landesversorgungsstelle die
neue tzöchstvreisverrügnng abändere oder zurückziehe, damit es
bei den Butterpreisen keine Schwierigkeiten gebe.

CrailSheim . Nach einem Beschluß des Bezirksmolkerei¬
verbandes geben die Molkereien die Milch zu dem Erzeuger¬
preis von 1 Jt , diejenigen , die nach auswärts bezw . Crailsheim
liefern , jedoch nicht unter 1,08 A das Liter ab Molkerei , di:
Butter an Lieferanten zu 12.50 A , im Kleinverkauf gegen Mar¬
ken zu 18 A das Pfund ab unter vorläufigem Verzicht auf die
Höchstpreise, erwarten aber , daß die Zwangswirtschaft in allere
Bälde aufgehoben und besonders die Verteuerung der Lebens¬
mittel durch die Kommunalverbüude und durch den ungeheuren
Bcamtenapparat sofort eingestellt wird .

Ochsenhausen . Der Milchpreis ist weiter herabgesetzt wor¬
den , nämlich von 1 .05 Jl auf 95 für ein Liter .

Söhnstetten . Der Milchpreis konnte durch das Entgegen¬
kommen der Erzeuger auf 90 I festgesetzt werden .

. Teuernngsdemvilstrationeu .
Am SamStag abend fand in Tarmstadt eine Versammlung

der Mehrheitssozialdemokraten und im Anschluß daran ein :
Demonstration der Gewerkschaften gegen die Teuerung statt .
Die Demonstration selbst verlief , wie die P . P . A . hören , völlig
ruhig . Nach der Beendigung blieben aber die Menschenmassen
zusammen auf dem Marktplatz und bedrängten die Sicher¬
heit sw ehr , die infolgedessen schoß . Die Unruhen von
gestern , bei denen die Menge zweimal versuchte, den verhaf¬
teten Kommunistenführer Paul aus dem Polizeipräsidium zu
befreien , haben auf seiten der Zivilisten vier bis fünf Verwun¬
dete , auf der Seite der Sicherheitswehr einen Verwundeten
zur Folge gehabt . Heute herrscht wieder Ruhe , es ist Wochen¬
markt , der reichlich beschickt ist.

In Remscheid wurden anläßlich eines kleinen Krawalls
einige Gemüse - und Obstläden gestürmt ; zu schwereren Aus¬
schreitungen ist es nicht gekommen .

Halle . Nach den Berliner Morgenblättcrn sind hier Un¬
ruhen vorgekommen . Zu Plünderungen kam es nicht. Die Be¬
wegung richtet sich gegen die hohen Lcbensmittelpreise . Die
Polizei strüt auf der Seite der Arbeiterschaft .
Auch in Ascher ? leben zeigt sich eine ähnliche Bewegung .

Streikbewegung in Ostpreußen.
Königsberg , 5. Juli . Nachdem der ostpreußtsche Arbeit¬

geberverband den von der Arbeiterschaft angenommenen
Schiedsspruch des SchlichtungsausschuffcS , der der Arbei¬
terschaft einen TeuerungSzuschlag von 40 bis 50 Pfennig für
die Stunde auf den geltenden Tarif zuspricht , abgelehnt hat ,
haben , wie die „VolkSzcituug " berichtet , die heute vormittag ver¬
sammelten Vertrauensleute aller , unter den Schiedsspruch fal¬
lenden Gewerkschaften beschlossen, vom Dienstag früh ab in den
Streik einzutreten . Auch die übrigen Verbände beschließeneinen Sympathie st reik nach der Kampflage .
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Briefkasten der Redaktion.
W . W ., Heidelsheim . Zentralverband der Angestellten ,

Karlsruhe , Karl Friedrichstr . 18 . _ __ ___
Schriftleirung : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : für Ar¬

tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Dadi '

che Politik , Aus dem Lande » tSemeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichlszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt . Gewerkjchastllches , Sozial « Rundschau , Genos-
ienschaftsbeweaung . Jugend » nd Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
kür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Vmtneanzdger .
Karlsruhe . (Touristenverein „Die Naturfreunde ". ) Mitt¬

woch. 7. Juli , A8 Uhr , Führersitzung , Gambrinushalle . — Heute
abend Ausschuß » und Baukommissionssitznng . Mittwoch abend
Sitzung aller freiwilligen Mitarbeiter am Neubau MooSbronn ,
jeweils A8 Uhr Gambrinushalle . 4368

Aue bei Turlach . ' ( Sozialdemokratischer Verein .) Morgen
Mittwoch , den 7, Juli , abends um ‘A8 Uhr , im Lokal zur Blume
Mitgliederversammlung , in welcher ein auswärtiger Genosse einen
Vortrag halten wird mit dem Thema „Die innere und äußere
Politik " . In Anbetracht der sonst noch wichiigcn Punkte der Ta¬
gesordnung ist es « flicht aller Genossen zu erscheinen . 4377

Durlach . (Sozialdemokratische Gemeindeverordneten .) Am
Dienstag den 6. Juli . 8 Uhr abends , im „Löwenbräu " Sitzung
gesordnung ist eS Pflicht aller Genossen zu erscheinen . 4377

rlanaesdvcdsuZLiige der Stadt Karlsruhe . ,
Eheschließungen . Heinrich Benz von Mannheim , Hochbau¬

techniker in Neckarbischofsheim , mit Sofie Heuser von hier
Julius Hollstein von hier , Buchdruck- Maschinenmeister hier , mit
Frieda Nickel von hier . Friedrich Rittlinger von Sandhaufen, ,
Gendarm hier , niit Lina Klöti von Stäfa . Leopold Scheidegg
von Elchesheim . Cisenb . - Schasfner hier , mit Luise Jenny von
Brihingen . Ferdinand Wenz von hier , Kernmacher hier , mit
Elisabeth Ries von hier . Gust . Vcith von Adclshcim , Betr .-
Leiter in Vaihingen , mit Margareta Grünbaum von Erlbach .
Adolf Schlemmer von hier , Masch . - Former hier , mit Bertha ,
Rupp von hier . Eugen Ott von hier , Apotheker in Neukölln , mit '

Hedwig Maier von Stadt Kehl . Julius Gronert von Heidel¬
berg , Hilfsarbeiter hier , mit Theresia Storck Wwe . von Schwarz¬
hofen . Eduard Lange von hier , Kaufm . hier , mit Bertha Küch -
lin von hier . Otto Abele von hier , Kanzlei - Assistent hier , mit
Elfried : Hof von Freiburg . Gustav Meinzer von hier , Schrift¬
setzer von hier , mit Liselte Liede von hier . Hugo Wolf von hier ,
Dr .- Jug ., Chemiker hier , mit Irma Kaller von hier . Karl Hof-
stetter von Müllheim . Kaufm . in Pforzheim , mit Luise Knipp -
rath g : b. Piisch von Cassel . Emil Käs von Kleingartach , Schnei -
der hier , mit Rom Pfeffer von Frommenhausen . Otto Lott von
Waibstadt , Schuhiuackermeister hier , mit Katharina Stöckle von
Herbolcheim . Karr Frik von hier , Sattler hier , mit Frieda
Gronert geb. Mehl von Epvingen . Josef Unter von Mi -!
t»n . Arbeiter hier , mit Luise Stürmlinger Witwe von Baden .
August Grcß von Straßburg . Sergeant hier , mit Katharma
Nieder von Kaiserslautern . Herinann Zarnikow von Preußisch -
Holland , Friseur hier , mit Lucie Klack von Reichenweier . Gust .
Nöckel von Gummersbach , Koch bier . mit Joscfine Keller von
Mülhausen . Johann Geier non Hochhausen . Arbeiter hier , mit
Katharina Geier Witwe von Winden . Franz Langenbach von
Freiburg , Wagenführer hier , mit Wilhelmine Schmidthäuslcr
von hier .

Todesfälle . Julius Sckätzle , Blechner , alt 19 Jahre . Julie
Dornacher . alt 46 Jahre , Ehefrau von Isaak Tornacher , Pferd : «
Händler . Anna Rieger , alt 6l Jahre , Ehefrau von Wilh . Rie -
ner , Privatmann . Franz Traub , Ehem ., Eisendreher , alt 56
Jahre . Gertrud , alt 8 Tage , V . Gotlob Neß . Wirt . Andrea -
Michel , Witwer , Schuhm . , alt 76 Jahre . Luise Abath , ledig.
Dienstmädchen , alt 21 Jahre . Georg Großmann , Ehem ., Fabrik¬
arbeiter , alt 30 Jahre . Margot , alt 2 Monate 1 Tag , B . Alb.
Hofmeister , Bankbeamter .

Masyrrstsnd des Rkems »
Schusterinsel 300, gest. 5 ; Kehl 391 , gcst. 13 ; Maxau 554.

gcst . 21 ; Mannheim 154. gesi . 5 Zentimeter

1200 (1 IDark fiir die Ccser
von KilrscDtters Bicberseftatz (Roman - und Novellensammlung).
JederBand mitTeuerungszuschlagIM . Bedingungen fiir dasPreiSau - schreiben
liegen jedem neuen Bande bei oder sind von jeder Buchhandlung sowie von
Hermann Hillger « erlag , Berlin IV » , kostenlos zu beziehen.
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Für die Zeit vom «. Juli his IS . Juli 1920 .

Kangoft . . .
Spinat . . . .
Kopfsalat (Frei -

umdsalat ) . .
ßfijjlraut . . .
Kirsing . . . .« eldeRüben * gelb
ohne Kraut . .

wie Rüben, rot
ohne Kraut .«arotten . .

Pfd . ch)
30

60—60

20—30
60
60

36

40
60- 60

Rote Rüben ohne
Kravt . . .

Kopfkohlrabi .
Grüne Erbsen

Radieschen . .
Eiszapfen «nd

enerrettiche
Rettich . . Stück

Rhabarber .
Zwiebeln

WM
40
60
60

Bund
16

26
10- 26

V

toetbei?
0* * rnut mu^ auf 10 om abgeschnitten

. Diese Preise wurden im Benehmen mit der Bad .« emüse - und Obstdersorgung und dem Bad . Landel -preisamt festgesetzt.
bk Überschreitung wird gegebenenfalls als»oermayjgr Preissteigerung angesehen. 1928

Karlsruhe , den 2. Juli 1920.' Kommunalvrrband Karlsrubr -Stadt .
Karlsruhe -Land

Aundfacnen.
In den Wagen der städtischen Straßenbahnund der Karlsruher Lokalbahnen sind in der

gert vom 1 . Januar bis 31 . März 1920 gefun¬den worden : , ,
Schirme , SL ' cke, Körbe , Bücher , Handschuhe ,

Taschen, Geldbeutel , 1 Uhr , Broschen , Finger -
und Ohrringe . Manschettenknöpfe , Essgeschirre,
Schlüssel, Noten - und Notenständer , Pelz - und« wntkragen , 1 Säge und Anderes .Die Empfangsberechtigten werden hiermit qe -

§§ 680 und 981 B .G .B . aufgefordert , ihre
zechte an den aufgeführten Gegenständen bin -aeu 4 Wochen bei dem Stadt . Bahnamt , Tulla -
uratze 71 , geltend zu machen . 1930« arlsruhe . den 3. Juli 1920.

StSdt . Bahn amt .

Luxussteuer «nd andere er¬
höhte Umsatzsteuer.

Im Juli spätestens aber bis 16 . August ds .
Jö . müssen die Steuererklärungen für dar erste
Kalenderhalbjahr 1920 wegen der Luxussteuer
(Hersteller -, Kleinhandel - -, Anzeigen - , Beher
bergungS -, BerwahrungS - « nd Tatterfalsteuer )
abgegeben werden . Jeder Unternehmer muh
prüfen , ob der Umsatz seines Betriebs unter
eine dieser Steuern fällt . Das Finanzamt htcr ,
Rüppurrerstr . 3a (Zimmer 86s erteilt Auskunft
und gibt Vordrucke für die Steuererklärungen
unentgelttich ab . Wer die vorgeschrtebenen
Steuererklärungen nicht rechtzeitig abgibt , mutz
u . U . Zuschlag und ZinS zahlen und macht sich
strafbar .

Für die Zeitungs - und Zeitschriftenunter -
nehmungen ( nicht für die übrigen Druckerei .
Unternehmungen ) ist wegen der Anzergenstcuer
und für die Banken , Sparkassen und Kredit¬
genossenschaften wegen der Berwahrnngssteuer
die Steuererklärung erst im Januar 1921 für
bett Umsatz im ganzen Kalenderjahr 1919 abzu¬
geben . 1929

Karlsruhe , den 3. Juli 1920.
Finanzamt — Hauptsteueramt .

Kerns Wanze mahr. Kammerjäger
Berg ’s

Radikalmittel
„Nlcodaal “ . Erfolg verblüffend . KeerttVertilg .• *" Beste Zelt s . Brntvernicli t « n <j . "Bw?Kinderleicht anzuwenden,altbewährt . Doppel¬pack Mk .5 .— Verkauf bei Drog . O. Fischer ,Karlstr . 74, Drog . R . W .Ltug , Kaiserstr . 24 .Bitte ausdrücklich nur IClcodaal zu verlangen .

Wäsche
allerArt auchStärk-WLsche
wird zum Waschen und

Bügel« angenommen,
« vthestratze,1 . 3 . Stock .

u vertaufen : Bertilo
mit Spiegel , Plüschdiwan

900 Mk ., Kommodezus.
12020 Mt ., gut . Bett , Schrank,alle? billig . E . Fröhlich ,
« hlandstr . 12 , p :r . tm

Karlsruhe i. 8.
Friedlich Stampfer :

Religion ist
Privatsaehe
Erläuterungen tu Punkt 6
des Erfurter Programms
31.—40. Tausend. Mk. t,—

Maul , «nd Klauenseuche betr .
Nachdem die Maul » und Klauenseuche in dem

Vorort Daxlanden entgültig erloschen ist, wer¬
den die s. Zt . getroffenen Maßnahmen , wonach
der Vorort Daxlanden zum Beobachtuugsgcbiet
erklärt wurde , hiermit aufgehoben . 1920

Karlsruhe , den 28. Juni 1920. O .Z . 214
Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektion .

Dirrlachev Anzeigen.
AleiuverhinifsPttise sök GeKöse

für die Zeit vom S . bis IS . Zuli l « * 0 .
Mangold . Pfd . 0.30 Mk.
Spinat . Pfd . 0.60—0.60 Mk.
Kopfsalat (Freilandsalat ) . Stück 0.20—0 .30 Mk.
Weißkraut . Pfd . 0.60 Mk .
Wirima . Pfd . 0.60 Mk.Gelbe Rüben (ohne Kraut ) gelb Pfd . 0 .36 Mk .Rote Rüben . . . Psd . 0.40 Mk .Karotten „ . . Psd . 0.60- 0.60 Mk .
Kovf -Kohlrabi . Pfd . 0.60 Mk .Grüne Erbsen . . . . . Pfd . 0.60 Mk .
Radieschen . Bund 0.15 Mk .
Lismbsen . . Bund 0.25 Mk .
Rettiche . Stück 0.10 - 0.25 Mk.
Rhabarber . Psd. 0.50 Mk.
Zwiebeln ohne Schlote» . . . . 0.60 Mk .

Die obigen Preise sind Nichtpresse , ihre Ucber-
chreitungwird gegebenenfalls als übermäßige Preis -
teigernng angesehen. 1922

Durlach , den 3. Juki 1020.
Kommnttalverbaud Dnrlach - Stadt .

Karkoffsl-Versorgung .
Dom Mitwoch , den 7. Juli bis Freitag , den

9 . Juli d . I . gelangen im kleinen Stall der
Trainkaserne (Schloßplatz ) Kartoffeln zur Aus¬
gabe zum Preise vo>.t 22.— „Ä pro Zentner .

DurIach , den 5 . Juli 1926. 1921
Kommunaiverband Durlach - Stadt . _

Bimchsaler Anzeigen.
Fleischvcrsorgung der Kranken betr .

Kranke wollen die ihnen für die VersorgnngS
zeit vom 5. Juli bis 1 . August 1920 zustchenden
Marken zutu Bezüge von Fleisch am Mittwoch,
den 7 . Juli 1820, auf der Kartenausgabestelle ,
Zintmer Nr . 1 , abholen bezw . abholen lassen.

Bruchsal , den 5. Juli 1920.
Kommunalverband Bruchsal -Stadt .

Karten ausgabestrlle .

Znsatzkarten
für werdende und stillende Mütter « nd für
Kinder bis zum vollendeten zweiten Lebens¬
jahre wollen am Mittwoch , den 7. Juli 1920,
auf der Kartenausgabestellr , Zimmer Nr . 1.
von den Empfangsberechtigten abgeholt werde «.
Di : bet der Anmeldung zugeteilte Ausweis -
nummer ist vorzuzeigeu . 1924

Bruchsal , den 5. Juli 1920.
Kommunalverband Bruchsal -Stadt . ./

Kartenausgabestellr .

Städt . LeÄL ^smittel -Verkauf
Butter für Kranke , werdende und stillende

Mütter gegen die Marke der ersten Woche
am Mittwoch , den 7. Juli ds . Js . bei Haf¬
ner , Ecke Stadtgraben - und Orbinftraße ,
% Pfund zu 4,50 M . 1925

Bruchsal , den 5. Juli 1920.
Dir Geschäftsstelle »eS KontntunalverbandeS

Brnchial - Stavk .

Ms -Mhandlug
der Sozlaldem . Partei befindet riek

Karlsruhe , ädierstrass « 16.



Vit . 1!}3. Ticusiag , but 8 . Juli 1320. Critc 8.

6«wcrk «cftaH$b»Bd der
Angestellte !! ( CLß . Jf . )

Mittwoch , Le»r 7 . Juli 1920
abend » 7 ‘j., Nhr

MitzljkÄkrvttsliüimlmg
im „« oldenen Adler " , Karl -Friedrichstraße

Tagesordnung :
1 Der Schlichlnngsausschuß znm Abbau der

TeucrungSnllaqe .
2 . Die Wirtschaftskrise und ihre Auswirkung

auf die Angestellten.
8. Allgemeines. '

Der Ernst der Zeit erfordert unbedingt vollzäb.
llges Erscheinen. 4383

Tor Borstand .

BttdlsckrlhiMlrcDenbund
Vertrag
des Herrn Pfarrer Steltz über :

» Bon der StaarMche zur BolkskirKe"
am Mittwoch , den 7 . Anti 1020 , abends 8 Uhr

in Tnrlach , im Gasthaus „ Zur Blume " ,
am Donnerstag , den 8 . Juli 1020 , abends 8 Uhr

in Karlsruhe , im „Nathaussaal " .
Freie Anssprache . 4385 Der Borstand .

BererLheim .
Am Tonnerstag Abend 8 Uhr findet in der

Restauration Urschler (Schnapsjörg ) eine

SefseniWe MsminlW
' statt zwecks 4384

Gründung einer Freien TurimsAfl .
Wir ersuchen die hiefige junge Arbeiterschaft in

dieser Versammlung recht zahlreich zu erscheinen.

Stadtgirrten
Bei schönem Wetter .

Mittwoch , den 7. Juli , nachm , von V**—'
Vs? Uhr

Asnzert
1 auSgeführt von der Kapelle des

RerchSWehr -Schützen -RegimentS Rr . 11 ».
Leitung : Herr Obermufikmeister W. Bernhagen .

Die Eintrittspreis « find die übliche «. ,»9

Circus - leere jUflioff
Metzplatz » Karlsruhe .

DienStag , den 6. Juli , abends 8 Uhr
Srotze Sala -Borstellung , in den Haupt -
nummern : Frau Direktor Althoff mit ihren

einzig dastehenden Freiheitsdrefiuren .
Mittwoch, den 7. Juli : 2 grotze Borstellunge « ,
nachmittags 4 Uhr ü . abendS 8 Uhr , nachmittags
zahlen Kinder auf allen Plätzen halbe Preise
abendS8 Uhr : grotzcrElown - u .Komiker -Abend

! Lache« ohne Ende l 1913
Preise der Plätze : Loge8.— , Sperrsitz 7.—, Stnhl -
sttz 8 .—, I . Platz 4.50, II . Platz 3.50 , Galerie 2.—.
Billctstcuer extra . Vorverkauf an der Circuskaffe
von 10—121/! Uhr u . von 4 Uhr an . Außerdem im
Zigarrenhaus Pseiffer , Karlsruhe , Kaiserstr. 74,

vis -Lvis vom Marktplatz.
Direkte Straßenbahnhaltestelle ,

i ! Der lebende MenschenkopsimWaffer. Zensi !

UfastMfM
und Abschnitte

Meter

Waschmousseline , Organdy , Voile etc .
ausreichend für Blusen und Kleider

Q 5
^ ^

50 50

eschw. KNOPF

fach-Msstelluns
in der Orangerie (Hans - Thoma - Str .)
Eröffnung : Mittwoch , 7. Snli, vorm , lovhr
Vorführungen, Erfrischungsraum. Konzert.

Sondervorführung der Ufa :
Mittwoch , 7. Juli : „Der Alpensilm ".
Ein Rimeufilm , der Unterhaltung und Be¬

lehrung in glücklicher Weise verbindet .
Herr Toni « ttenbrrger

spricht über : „ Der Film und
seine Beziehung zur

: : Gesellschaft. - : :
t c twmiMw eff titM t mMiMwcw m ttff •

Vormerkungen für Sondekdorführungen für
Schule», Vereine usw. an die Ausftellungs -

lettung (Telefon 5820). 4374

UnionTheater
Kaiserstrasse 211.

| Telephon 763 Telephon 763
Vornehmstes

Lichtspielhaus am Platz .

Vom 6 . bis elnschl . Freitag1 den 9 . Juli 1920 .

Carl de Vogt a.GaroIaToelle |
io

Die Ehe derFrau
Hary.

4 Akte von Emilie Goerk .

| Ferner ans der Nordisch -Serie :

Das Gaukelspiel
des Glficks.

Schauspiel in 5 Akten .

Aenderungen des Programms
Vorbehalten. 43781

Mieier- u. Bauverein
KarlsruheE.G.m.-L.

Wir haben auf 1. August
l. IS ., Maienstr . 1, 2 . St .,eine Wohnung von 3 Zim¬
mern und Zubehör zu
vermiete«

Bewerbungen von Mit¬
gliedern wollen im Büro
bi« Samstag , 10. I. Mts .,abends 6 Uhr erfolgen,
woselbst die Vermietung
stattfindet. 4389

Karlsruhe , 5. Juli 1920.
Der Borstand .

vute «

WeMrdienst
finden arbeitsfreud . Her¬
ren und Frauen im Ver¬
kauf von Backpulver, Sup¬
penwürze u . Fleischertrakt
von einer angesehenen
großen lieferungsfähige »
Nährmittelgesellschakt. ES
wird nnr aus zuverlässige
Leute reflektiert.

Angebote find z« richten
an Postlagerlarte , Karls¬
ruhe 61. 4370

Hmen - SMe-
WWk.

Krage « . « 0H
Manschette « . . . 80H
Borhemde » . . . 80 ^ )
Krageawäscherri Diener .

Annahmestellen ;
Wielandt , Ludwig-Wilh .»

straße 21
Gvltz , Durlacherstraße 81,

Laden
Gattner , Schützenstr. 53,

Laden
Renner , Gartenstraße 82 ,

Laden. 4359

JWssin“
gegenKopfläuse

Nichts anderes nehmen !
Zn haben in allen Apo¬
theken und Drogerien .

Schorpp
liefert sehnellatens

Starke -
Wäsche
Annahmestellen :

Karlsruhei
Ludwig -

Wilhelmstr . 5.
Kaiserstr . 84 n. 248
Gerwigstraeae 43 -
Amalienitrasse 15
Waldstrasse 04
Wilhelmstrasse 32
Augnstastmsse 18
Schtllerstrasse 18
Kaiserallee 87
Gabelshergerstr . 1
Rheinstrasse 18,

Oprlacbt mi
Hanptstrasse 15.

uttwtefc » c*y ( c

‘ Baubund - Möbßl ?
I Si8 preiswert I
ä und formschön gegen Barzahlung oder §
- erleichtert . Zahiums ^diiqun isn ^
; bei der gemeinnützigen Hausratgesellsehaft ,

; Badischer BaaM s. m. t. a. j
Karlsruhe

Karl -Friedrichstr . 22 (Eckhaus Rondellplatz ) 3

Täglich geöffnet von vormittags 8 —13, jj{
nachmittags von 2—6 Uhr . e

Fernsprecher 5157. L
iS-yrwT ^ Va-s-e-.vi» », » » » »* um « t

Volksbühne — Konzerthaus .
denÄ 3 6 : Doktor Klaus .

i . — —
Für den I

I
Weiße Binsen
Farbige ÜiiiseiT

von Mk. 37 .50
von Vk . 29 .50

Seidene Binsen von M k, 110 .

WeiHebinsen-diicke . vk , 95.
Weiße Voile-Kleider ». Mt 145.—
Färb.Voile-Kleider von vk . 195.—
Seidene Stricfrjackenv . Mk . 295 —
Seidene Mäntel von Mk 495.-
Rips -Mäntel von Mk. 195.-
Morgen-Kleider vonM^ 95.—
Weifte nnd farbige Kinderkieiler
Grosse Auswahl. — Massige Pt eise.

SK. Schneider
Inhaber H . Kahl .

Erbprhzenstrasse31 Ludwlgsplatz.

mAtki
Sdiukpuh

Der Kenner

spricht,
wie engenehm

putzt sich der Schuh

mit Erdalcremc .

schwarz / g«v / braun / rotbraun
Alleinherstelkr: Werner L Mertz . Mainz

^ illlllllllllllillllllllllllllllllilllllillllillllllllliliiliillliilllillillllllll ^

1 Darmsiädter Hoi 1
| Karlsruhe |
| Alte gemütliche Weinstube n. Hotel |
3 1 Minute von Haltestelle Marktplatz . 3

I Gote Weiss - u. Rotweins 1
| Mk . 3 .80 V4 Liter. |
i = === = Gute Küche . i
3 Verkauf über die Strasse . =

liiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininr

Gesucht werden auf sofort
ein durchaus selbständiger

Werkzeugmacher
der auf dauernde Stellung reflektiert

ferner eia 4381

Kernmacher
Carl Metz , Karlsruhe

Feuerwehrgerätesabrik und Metallgletzeret
Liststraste 5 , beim Westbahuhof .

flrb ; ii«rinnen
die schon an Maschinen arbeiteten , stellt ein

Mriaülnäimrle 6. m d. h.
BAHl (Baden ). ««

Schafwolle,
das Pfund zu 40 M , geben wir in Mengen
von mindestens 3 Pfund am Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag jeweils zwischen 1 bis
6 Uhr nachmittags ab . 1758

Karlsruhe - Rüppurr , 82 . Juni 1920
Stabt . GntSverwaltung .

Achtung !

Garantiert rein Aluminium !
Durch günstigen Einkauf bin ich in der Lage Aluminium zu folgenden

niederen Preisen zu verkaufen :
6 Töpfe mit Decket , schwer . . Mk. 310
S Töpfe mit Deckel , halbfchwer Mk. 220

auch find all « Töpfe einzeln zu haben.

Richard Flohe , * JS8E“k » ».
Bitte beachten Sie meine Schaufenster. 4330

r | ftgr Jeder

Herren !» !
Stroit. Filz od. Velour
wird durch Waschen nnd Fassonieren

tadellos hergerichtet . 4111
Sanberst« Ansführnnv in kürzester Zeit.

, F . Bollmann
^ ^

Aue Kaiserstr . 99

Gummireifen
beste Qualität für Kinder¬
wagen . Reifen werden
aufgekittet nach bestem
Verfahren . Reparakur -
wcrkstütte s. Kinderwagen ,
Krenzstratze 7 , Hof. tm

» nlwnSSSäSS :
tag im Stadtgarten Hand¬
tasche mit ca. 181 Mk .,
Schlüssel u . Postquittung .
Abzugeb. gcg . Bel . Wald -
straße 78 , H . 2 . St . 4375

Rastatt. Rastatt.
4325 Verkauf von

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht.

&acl Rauch»
Dreherstr . 3. Dreherstr . 3.
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